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Kußmund und Riechkolben 


Rock. Unter seinem bürgerlichen Namen, Hans Van- 
denburg, lieferte BUDDY ODOR mit: der inzwischen 
aufgelösten Formation GRUPPO SPORTIVE schon 
zwei Platin-Alben ab, “Теп Mistakes” und “Back To 

BUDDY ODOR, dessen Musik sehr eigensinnig 
st und dessen Songs sich vor allem auch durch witzige 
und satirische Texte auszeichnen nahm im Sommer 
seine erste Solo-Platte auf. Der Titel:"Buddy Odor 


Riechkolben und ein feines Gefühl für Strómungen im 
Is A Gas". 


Holland. Seine hervorstechenden Merkmale: ein zum 
Entenpopo gespitztes. Kußmündchen , ein immenser 


BUDDY ODOR heißt der neue Rock-Geheimtip aus 


78". 


LIVE — NEW WAVE — LIVE 
THE RECORDS 


Speical Guest von Robert Palmer 


22.1. STUTTGART 
Schwabenlandhalle Fellbach 
23.11. MÜNCHEN 
Circus Krone 
24.11. DÜSSELDORF 
Philipshalle 
ATL FRANKFURT 
Hugenottenhalle Neu-Isenburg 
28.11. HAMBURG 
Audimax 
29.11. BERLIN 
Metropol 
112. KÖLN 
Satorysäle 
XT C 

5.12. KÖLN 
Satorysäle 
6.12. DORTMUND 
Jara 
7.12. HAMBURG 
Markthalle 
8.12. WEISSENHOHE 
To Act 
9.12. BERLIN 
Kant Kino 

TALKING HEADS 
13.12. NÜRNBERG 
14.12. HANNOVER 
Rotation 
15.12. WIESBADEN 
Wartburg 
16.12. HAMBURG 
Audimax 
18.12. BERLIN 
Kant Kino 
19:12. MÜNCHEN 
Schwabinger Bräu 


LIVE — NEW WAVE — LIVE 


Mods machen Mode 
SECRED AFFAIR versetzen 
Punk den Todesstoß 


Mods kannte man schon in 
den sechziger Jahren. Schicke 
Kleidung war ihr Erkennungs- 
zeichen. Sie hörten die Musik 
der "Who und ’Small Faces’. 


Die Mods-Mode ist wieder- 
entdeckt. Rollkragen-Pulli, 
Krawatten, unifarbene Hem- . 


den, Kombinationen und An- 

züge,sind wieder der große 
Schlager. Star der Mods-Be- 
wegung ist Тап Page (19), 
Boß der Gruppe SECRET 
AFFAIR, der gerade mit 
”Time For Action” einen Top- 
Ten-Hit in den englischen 
Charts hatte. Ian's Wahlspruch: 
„Eine der besten Möglichkei- 
ten, das Leben zu genießen, 
ist, gut gekleidet neben einem 
Gentleman im Zug zu sitzen 
und zu wissen, daß man 
selbst besser angezogen ist 
als der Nachbar”. Dafür in- 
vestierte Ian in seinen ersten 
Anzug das ganze Ersparte, 
neunzig Pfund. Inzwischen hat 
es der Fast-Twen auf sechs 
Anzüge gebracht. Darauf ist 
er stolz: „Ich werde niemals 
mehr Jeans tragen”, verkünde- 
te er kürzlich im englischen 
Massenblatt "The Sun’. Andere 
Eigenwilligkeiten: SECRET 
AFFAIR-Boss Ian Page läßt 
seine Hemden nur von der 
Mutter waschen. Und die An- 
züge bringt er persönlich zum 
Reinigen. Da hat er auch einen 
Spezialisten, dem er alleine 
seine teueren Tuche anver- 
traut. 


MOTORS-Schaden: 
Der Zündfunke fehlt 


Im Herbst dieses Jahres wurde 
schon gejubelt. Die MOTORS 
wollen wieder starten, hieß 
es. Die Single sei im Kasten, 
das Album würde bald fol- 
gen, berichteten Plattenfirma 
und englische Presse. Doch was 
folgte? Nichts. MOTORS- 
Schaden. Die Zündung funk- 
tionierte nicht richtig. 
MOTORS-Mechaniker Andy 
McMaster und Nick Garvey, 
1978 mit Gruppe und den 
Titeln ”Airport” sowie ”For- 
get About You” auch außer- 
halb Großbritanniens erfolg- 
reich, mußten wieder auf- 
bocken. Aus dem Studio in 
London war bisland lediglich 
zu erfahren, an den beiden 
Single-Titeln ”Love And Lone- 
liness” und ”Nightmare Zero” 
werde intensiv gearbeitet. 


Die Hitlieferanten 


‚ Die erste Single war der alte 


Ray Davis -Titel „Stop Your 
Sobbing“. Die PRETENDERS 
landeten damit auf Anhieb in 
den englischen Charts. Auch 
die zweite kleine Scheibe der 
britischen Newcomer kam 
daraufhin zu Hitehren. Die 
englische Musikpresse jubel- 
te. Und, „Kid“, der zweite 
PRETENDERS-Streich wur- 
de sogar zur Platte der Woche 
gekürt. Autorin und Blick- 
fang der Band: die hübsche 
Sängerin Crissie Hynde. 


PENETRATION ade 


Zwei wichtige Alben lieferten 
sie, LPs, die mit Sicherheit 
bald zu den New Wave-Klassi- 
kern gezählt werden. Während 
eines Auftritts in der Newcastle 
City Hall gab Sängerin Pauline 
Murray kürzlich unvermutet 
den Split der Band bekannt. 
Der Grund: Die Musiker haben 
sich auseinandergelebt. Ledig- 
lich Pauline und Bassist Ro- 
bert Blamire wollen zusammen 
weitermachen. Neues wird man 
von den beiden zu Beginn des 
nächsten Jahres hören. | 
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Die 80er Jahre sind angebrochen, zumindest т der Pop-Musik. Die Schatten des Disco-Sounds sind lang geworden. 
Am Horizont kündigt sich die ‘Neue Musik’ an. Die Punk-Revolution, vor zwei Jahren von den Medien hektisch 
aufgegriffen und dann ängstlich verdrängt, ließ sich nicht aufhalten. Auf der Suche nach der Öffentlichkeit, die 
Punk mit Gewalt belegt, abgestempelt und tabuisiert hatte, versuchte 1978/1979 die dritte Generation xon Pop- 
Musikern unter dem Schlagwort “New Wave” in die Medien und damit auch in den Markt einzubrechen. 


Doch selbst ohne das Negativ-Image des Punk hatten es die New- 
Wave-Gruppen extrem schwer, sich Gehör zu verschaffen. Die Pop- 
Presse informierte allenfalls am Rande über ihre agressiven oder 
intellektuell unterkühlten Impulse und setzte weiterhin auch dann 
auf sog. Supergruppen, wenn sie sich künstlerisch längst überlebt 
hatten, oder sie machte Jagd auf Disco-Eintagsfliegen. Und die 
meisten Sendungen in Funk und Fernsehen blieben dicht für die 
Neuen aus England und den USA. 

Ein Wunder fast, daß die ‘Neue Musik’ trotzdem Fuß fassen 
konnte und die Saat des Punk allmählich aufging. Mit einem neuen 
Lebensgefühl. Mit neuen Perspektiven auf Welt und Wirklichkeit, 
Medien und Psyche, Technik und Gesellschaft, Sex und Zukunft. 
Seit Anfang 1979 hielten New-Wave-Gruppen verstärkt in den 
internationalen Charts Einzug, in den USA, bei uns und in Eng- 
land, wo manchmal fünf New-Wave-Titel in den ‘Top-Ten’ ran- 
gierten. 

Das Spektrum der ‘Neuen Musik’ war von Anfang an breit und 
ist es geblieben. Die Identität und die Power der jungen Musiker 
ist so stark, daß auch heute noch wie selbstverständlich andere 
Stilrichtungen aufgegriffen und eingeschmolzen werden können, 
wie etwa der Reggae oder die Disco-Rhythmik. Bei “Talking Heads’ 
und ‘The Cars’, ‘Kate Bush’ und ‘Patti Smith’, ‘Ian Dury’ und 
‘Elvis Costello’, ‘Blondie’ und ‘Police’, ‘Devo’ und ‘B-52’s’, “The 
Knack’ und ‘XTC’ ist der Chartserfolg da oder konkret in Sicht. 
Mit dem Erfolg wird die breite Ablehnungsfront in sich zusammen- 
brechen, auch wenn die versammelten Pop-Experten hierzulande 
noch das Kunststiick fertigbringen, Besten-Listen zu erstellen, auf 
denen die ‘Neue Musik’ nicht vertreten ist, dafir aber Bob Dylan 
Triumpfe feiert. 

Hand an sich legen 

Von den ‘Sex Pistols’ Johnny Rotton und Sid Vicious wird be- 
hauptet, daß sie die ersten waren, die sich 1976 Sicherheitsnadeln 
durch Kleidern und Körper zogen. Diese frühe Punk-Geste, wer 
immer sie kreiert haben mag, setzte einen Akzent, der heute noch, 
wenn auch in differenzierter Form, alle Gesten der ‘Neuen Musik’ 
dominiert. 

Das Sicherheitsnadel-Signal war ein Signal der Selbstvernich- 
tung. Die Zerstörung der Umwelt, die Verblödungsmechanismen 
der Medien und die Angebots- und Nachfrage-Kriterien unserer 
Zilisation sollten sich nicht länger am wehr- und machtlosen 
Einzelnen austoben können. Mit dieser Geste ergriff der Einzelne 
erstmals selbst die Initiative — nicht gegen eine ihm feindliche Ge- 
sellschaft, sondern gegen sich selbst. Aus dem Bewußtsein heraus, 
daß echte Alternativen nicht mehr existieren, entzog die Sicher- 
heitsnadel-Metapher der Zerstörung durch Selbstzerstörung den 
Boden. Die Wut dieser Geste wandte sich als Provokation nach 


Außen und als Masochismus nach Innen. Sie war erfüllt von einem ' 


Gefühl agressiver Ohnmacht. 

Ein zweiter Aspekt spielte bei der Selbstverstiimmelungs-Ge- 
bärde eine entscheidende Rolle, der Ego-Faktor. Das Motiv der 
Bewegung gegen sich selbst war und ist nicht Selbsthaß, sondern 
eher ein übersteigertes Selbstwertgefühl. Die Punks legten Hand 
an sich, um auf die Vernichtungsmechanismen aufmerksam zu 
machen, denen sie (und wir alle) ausgesetzt sind. Am Anfang 
stand also nicht Aggressivität, sondern extreme Sensibilität für 
alles, was heute mit Menschen geschieht. Narzismus spielte und 
spielt eine immense Rolle; das verletzte und verletzliche Ich wird 
durch eine verletzende Geste bestätigt, da es sich anders diese Be- 
stätigung nicht mehr holen kann. Heute sind nicht mehr Sicher- 
heitsnadeln oder grün, violett oder rosa eingefärbte Haare die 
Metapher der freiwilligen Deformation, sondern vor allem harte 
Drogen. 

Ein dritter Moment steckte im Bild der Selbstverstiimmelung 
junger Menschen, die ihr Menschsein bedroht sahen. Das Moment 
der vietnamesischen Mönche, die sich selbst verbrannten und als 
lebende Fackeln zum Fanal eines konkreten Widerstandes wurden. 
Die Punks, gleichermaßen gemieden von der Linken wie von der 
Rechten, von den Progressiven wie von den Konservativen, traten 
nicht unter politischen Vorzeichen an. Der Propaganda-Effekt 
ihrer Selbstvernichtung sollte ins Zentrum der humanen Pro- 
blematik dieser Zeit treffen. Sie wollte durch inhumane Gesten 
gegen sich selbst Zeugnis ablegen von der Inhumanität der Welt. 
Ihr zerstörte, ^ verfremdetes oder roboterhaft manipuliertes 
Äußere soll dem schockierten Betrachter die Augen öffnen über 


die Zerstörungen auch in seinem Innern. Dazu kam der Kalkül . 


mit den Medien, das Bewußtsein, daß heute Ansehen nur noch mit 
extremen Auftritten, Gesten oder Parolen zu erregen ist. Die 
frühen Punks und die heutigen New-Wave-Musiker, gleichgültig 
ob sie als verwöhnte Middle-Class-Kinder von Art-Schools oder 
aus dem proletarischen Underground kommen, fühlen sich als 
Stellvertreter einer schweigenden Generation, die keine 68er- 
Jahre-Euphorie mehr kennt, mit Platten, Fernsehen und Film 
groß wurde und schon in jungen Jahren alle Formen von Ersatz- 
befriedigung durchexerzierte, ohne je echtes Glück und bruch- 
sichere Identität zu finden. ) 

Musikalisch bedeutete die Punk-Revolution eine Revolution 
gegen die wabernden, bombastischen, bei Konzert-Auftritten 
mit gigantischen Lautsprecherbergen ins Publikum geschickten 
Entrückungs-Sounds von Gruppen wie ‘Yes’, ‘Genesis’ und 
‘Barclay James Harvest’. Ein gigantischer Aufnahme- und Re- 
produktionsapparat sollte darüber hinwegtäuschen, daß diese 
Nachfahren der von den späten ‘Beatles’ und den frühen ‘Pink 
Floyd’ ausgelösten Rock-Dreams schon seit Jahren ausgelaugt 
auf der Stelle traten. 

Die Punk- und New-Wave-Gruppen starteten von einer neuen 
Basis. Mit kleinen, extrem aufgedrehten Boxen, mit simpelstem 
Einsatz von Gitarren, Drums und Stimmen und mit dem mehr 
oder weniger freiwillig eingesetzten Potential von drei Akkorden. 
Den frühen Jazz, dem frühen Rock‘n’Roll und dem frühen Beat- 
Rock der ‘Rolling Stones’ und ‘Beatles’ hatte man verächtlich 
Primitivität vorgeworfen, jetzt ging das Experten-Donnerwetter auf 
die Musik der 16- bis 20jährigen in London, New York und anders- 
wo herunter. 


Ап Bryan Ferry, dem Kopf der Gruppe ‘Roxy Music’ faszinierte 
sie das Spiel mit atonalen Klangbildern und exzentrischen Wort- 
kaskaden und die vom Scheitel bis zur Sohle durchexerzierte 
Glamour-Konzeption. Bryan Ferry steuert heute immer noch 
seine ‘Roxy Music’ wie ein Multi-Riese sein bestes Produkt, mit ge- 
nau überlegtem Auftritts-Dress und ausgetüftelter Cover-Kon- 
zeption. Ähnlich einflußreich wurde David Bowie, der sich noch 
narzisshafter als Bryan Ferry als Glamour-Superstar in Szene 
setzte,- transsexuell, sphärenhaft pathetisch und in dekadent 
überhöhten Fiction-Posen mit der Selbstzerstörung spielte. Neben 
Mick Jagger, Lou Reed, Bryan Ferry und David Bowie haben auch 
die exzessiven Live-Auftritte von Iggy Pop und die monströsen 
Grotesk-Alptráume der Alice-Cooper-Shows eine gewisse Rolle x 
gespielt. 


Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist, daß die Ahn- 
herren der Neuen Musik zum Teil erst heute, fünf bis zehn Jahre 
: nach ihren ersten Auftritten und ihren ersten LP’s, handfeste Er- 
folge verbuchen können — oft erst nach der Verwässerung ihres 
radikalen Materials und ihres radikalen Images. Ein Kompromiss- 
Prozess, der der neuen Rock-Generation bewußt ist. Sie will den 
Erfolg nicht um den Preis des Kompromisses. Sie geht davon aus, 
; daß es drei, vier oder mehr Jahre und drei, vier oder mehr LP’s 
dauern kann, bis die Neue Musik beim potentiellen Publikum und 
in den Medien greift. 

Eine Rechnung, die nicht falsch sein dürfte, denn obwohl 
unsere Zeit als schnelllebig gilt, gerät die Pop-Szene nur sehr 
schwerfällig in Bewegung. Ein Hauptproblem ist es die Zielgruppe 
überhaupt zu erreichen. Ein Jugendlicher kann heute kaum noch 
Bekanntschaft mit einer neuen Platte machen, die ihn möglicher- 
weise begeistern könnte. Denn: die meisten Plattengeschäfte 
spielen heute nicht mehr vor, was dazu führt, daß man unter 
Neuerscheinungen nicht mehr herumhören kann, sondern, wenn 
man nicht Fehlgriffe eigentlich ins Blaue riskieren will, nur die 
Wahl hat, ohnehin bekannte Gruppen zu kaufen. Eine Situation, 
die letztlich zum Beinahe-Stillstand führen kann. 

Bleibt als Informationsquelle Funk und Fernsehen. Doch da 
erhält die Neue Musik praktisch keinen Platz. Einmal, weil sie oft 
gegen die Hörgewohnheiten der meisten der dort beschäftigten 
Redakteure und Discjockeys verstößt und zum anderen, weil 
Zuschauer und Hörer nicht lautstark nach ihr verlangen können: 
Platten, Gruppen und Namen, die man nicht kennt, kann man 
schwer mit guten Argumenten, von ‘seinem’ Sender fordern! 

Angesichts dieser Situation muß man eigentlich überrascht 
sein, wie schnell der Einbruch der Neuen Musik in die Pop-Charts 
ging, wenn auch zunächst meist nur mit harmloseren, auch von 
träumenden Teenies zu konsumierendem Material. R. Sternberg 


Wenns um New Wave geht, 
dann muß man die RAMONES 
gleich an vorderster Stelle er- 
wähnen. Die Jungs sind im- 
merhin ganz von Anfang an 
mit dabei und haben’s mit ihrer 
Musik zu was gebracht: Aus 
den düsteren Punktreffs der 
schmutzigen Großstadt New 
York haben sie sich zu hoch- 
karätigen Plattenstars hochge- 
spielt. Mit den vier Alben, die 
sie seit 1976 aufnahmen, pla- 
zierten sie sich komplett in den 
Charts. 

Sie sind gewissermaßen die 
Mitbegründer der amerika- 
nischen „neue Welle”, jener 
Strömung, die gleichzeitig in 
England losging, dort aller- 
dings ,Punk" genannt wurde. 
Die RAMONES hatten einen 
knalligen, fetzigen Sound 
drauf, der die Besucher des 
‘CBGB’, dem berüchtigtsten 
New Yorker Club für Typen 
mit Sicherheitsnadeln und aus- 
geflippten Haarschnitten, all- 
abendlich zu wilden Schläge- 
reien anstachelte. Höhepunkt 
ihrer tosenden Auftritte war 
damals das totale Chaos: Sie 
machten Furore mit spontanen 
Instrumentenschlachen, die 
keine Gitarre überlebte. Und, 
es waren die wüsten Beschim- 
pfungen von der Bühne herab, 
die manchmal die Fans dazu 
trieben, den Laden, in dem die 
RAMONES gerade spielten, 
zu Kleinholz zu verarbeiten. 
Drei Jahre danach - die RA— 
MONES sind ruhiger geworden, 
die Ausschreitungen von einst 
finden nicht mehr statt. Dafür 
konzentrieren sich die Stars des 
Ami-Punk jetzt voll auf die 
musikalische Seite des Ge- 
schehens. Ihre Songs sind musi- 
kalisch wie textlich ausgefeilter 
geworden, klingen weiterhin 
‘strait’, jedoch melodiöser. In 
ihren Texten zeigen sich die 
RAMONES gelegentlich auch 
von der humorvollen Seite. 
Daf die RAMONES heute zu 
den gefragtesten neuen Bands 
überhaupt zählen, beweist 


nicht zuletzt die Tatsache, daß 
man gerade sie als Hauptdar- 
steller zu dem Rockstreifen 
‘Rock’n’Roll High School’ aus- 
erkor. Die RAMONES spielen 
sich in diesem Film selbst: Eine 
Rockband, die absahnt. Natür- 
lich gibt es da nicht nur die 
Jungs zu sehen, sondern auch 
genügend zu hören. THE RA- 
MONES in Action - auf dieser 
High School macht sogar das 
Pauken Spaß. 

Dabei hatte es ат Anfang gar 
nicht so rosig für die RAMO- 
NES ausgesehen. Das wollten 
sie indes damals auch gar nicht, 
denn Ruhm und Ehre bedeute- 
ten ihnen nach eigenen Aus- 
sagen nicht viel. Im April '76 
wurde ihre erste LP mit dem 
schlichten Titel „Ватопез” 
veröffentlicht, aber die Reak- 
tion von Käufern und Kriti- 
kern war gleich Null. Erst als 
die- Boys sich durch ihre 
spektakulären Live-Gigs im 
New Yorker Stadtteil Forest 
Hills einen Namen gemacht 
hatten, gings los. Und wie. 
Mit der Single ,Sheena Is A 
Punk Rocker” gelang ihnen als 
erster New Wave Band der 
Sprung in den Top 100. Seit- 
dem zeigten die RAMONES 
auch ein Gespür für Ohrwür- 
mer, die von Platte zu Platte 
erfolgreicher laufen. 

Vor einiger Zeit stieg Tromm- 
ler Tommy Ramone aus der 
Gruppe aus, weil ihm die lan- 
gen Tourneen zu sehr ge- 
schlaucht haben. Nur noch bei 
Studioproduktionen ist er da- 
bei und arbeitet ansonsten als 
Produzent für andere Bands. 
Sein Tour-Ersatz ist Marc Hell, 
der sich mittlerweile voll bei 
den RAMONES integriert hat. 
Wenn’s so weitergeht, mit dem 
steilen Weg nach oben, werden 
wir von Joey Ramone (Ges ; 


sang), Johnny Ramone (Gi- 


tarre), Dee Dee Ramone (Bass) 
sicher noch einiges hören: 
Songs die einem nur schwer aus 
dem Kopf gehen, weil sie eben 
so eingängig sind. 


Wie те егі ісћке 

der Beatles, Ага E ibê nie во groß, 

‚hätte an den, Nagel hängen können), nach langen Jahren der Er- 
foiglosigkeit mit einem Programm zurückkehrt, das zur Hälfte 
aus Rock’n’Roll-Klassikern (von Buddy Holly über" Beatles, 
Byrds bis zu den Rolling Stones) und zu der anderen Hälfte 
aus Bigenmaterial besteht, das ebenfalls wie frisch importiert 
aus’ den 60ern.erscheint. Abgelaschte Nostalgie wird wohl der 
erste Gedanke lauten, und ‘too old for Rock'mRoll but not 
160 уоцпо 0 die, Es gibt sicher Leute, Kritiker wie Fans, die 
immer noch meinen, haargenau das treffe auf die FLAMIN’ 
GROOVIES zu. Eine verzeihliehe Fehleinschätzung, die über- 
dies nur von jenen kommen’ kann, die'die neuen GROOVIES 
noch nicht gehört haben, denn die GROOVIES, seit weit mehr 
als einem Jahrzehnt Prototyp des energiegeladenen,Rock, haben 
allen etwaigen Kritikern einen Strich durch die Rechnung ge- 
macht, denn sie haben zwar all das, was gut am alten Rock’n’ 
Rol war, behalten (die Frische, Energie, das -Ungeschliffene; 
Ursprüngliehe), nur präsentieren sie es im Gewand der späten 
"'Oer Jahre, mit der ihnen eigenen Nervosität, metallischen Kraft 
‚und der weit überlegenen Technik, Für‘ einige GROOVIES- 
Verehrer, wie den britischen Journalisten Kris Needs vom Rock- 
magaziu Zig-Zag, sind gar alle musikalischen Neuerungen in der 
Rockszene der letzten zwei Jahre nahezu überflüssig: "Punk. 
New Wave, Power Pop? Alles Küse. Das haben die FLAMIN' 
GROOVIES vor mehr als zehn Jahren schon draufgehabt - 
und besser," 

Streicht man die kultischen Übertreibungen weg. so kann man 
Kris Needs durchaus Recht geben. Sie hatten's, sie haben’s 
drauf: Klassischen Rock, der bei den GROOVIES nie hat 
Patina ansetzen müssen. ; 

Die Geschichte der FLAMIN’ GROOVIES beginnt schon 1964 
in San Francisco, als das perplexe Amerika von der britischen 
Beat-Invasion überrollt wurde und der Nabel der Rock-Welt auf 
einem Mal über den großen Teich wanderte (ein gewagtes Bild, 
zugegeben) und London zum Zentrum der Popszene wurde. 
Die GROOVIES waren eine der ersten amerikanischen Gruppen, 
die auf englische Beat-Herausforderung antworteten. Freilich 
war ihre Heimatstadt San Francisco dazu ein ARES schlechtes 


Pflaster. Denn dort entwickelte sich еше höchst eigenständige 
Rockszene, die mit den Protagonisten des Merseybeat nur noch 
wenig zu sehaffen hatte und diese binnen weniger Jahre ablo- 
sen sollte. Der sehr diffizile, hochmusikalische Acid Rock der 


г, der schließlich 
die englische Invasoren zunickschlug und im Gegenzug London 


Grateful Dead, Jefferson Airplane und andere 


swingin’ und flowerpowerhappy machte 


'ril Jordan, Gitarristtind Frontman der GROO VIES: “Wigha 
niemals diese Hippie-Attitüde in unserer Musik. "Und deshalb: w 
damals, so glaube ich, die ganze Stadt San Francisco gegen uns: 
Selbstredend bekamen die GROOVIES in dieser Ära keinen Plat- 
tenvertrag, ehe sie mit “Sneakers”, das sie selbst verlegten, einen 
Rockklassiker vorlegten. Doch ihr regulärer Start in der etab- 
lierten Plattenindustrie, mit. “Supersnazz”’. erwies ‚sich als Fehl- 
start, nieht;zuletzt wegen mangelhaftex. Produktion und dascher 
Promotion seitens der Plattenfirma Epic; Bei ihrer neuen Firma 
immer поёһ її den spaten 60ern — Kama Sutra, erging es ihnen 
kaum besser. Weniger als null Promotion, und dach wurden die 
beiden GPs "Flamingo" und: Teenage Head” zu Erfolgen und 
sicherten den GROOVIES allemal einen„Plätz in der Geschichte 
der Rockmusik.- CH 
Danach fölgte eine Phase ständiger Ubesetau gef auch fehlte: 
ein gesieherter Vertrag mit einem potenten Label. Cyril erinnert 
sich: “Immer wenn neue Leute ‘kamen, gab ich ihnen die Platten 
von den Beatles, Kinks, Byrds und Rolling Stones und sagte. 
ihnen: ‘Lernt dieses Zeug." " Doch die Gruppe hielt sieh während 
der 70er Jahre mehr schlecht als recht über Wasser. Obwohl sie 
immer noch die gleiche gute Musik macht, hatte sie jedermann 
abgeschrieben. TAE oS 
Doch dann. kam. Sire Records ein ordentfieher Vertrag, eiie ge- 
sicherte Existenz, und mit dem Engländer Dave Edmunds — 
selbst einer der besten Rockmusiker seit. Mitte der Toer дег 
richtige Produzent, den FLAMIN’ GROOVIES zu einem neuen 
Start:zu verhelfen. 

Das Resultat hieß. “Shake Some Action" und entpuppte sich 
als ein. feines, mitreißendes Rock‘n’Roll-Album, bei dem kein 
Zuhörer, es sei denn er war taub, Nostalgisches heraushören 
konnte. ` Es folgten ‘Flamin’ Groovies Now" und schließlich 
“Jumpin” In The Night", zwei nicht weniger hachkaratige АЕ 
ben. 

Über die. New Wave ` befragt, erklärte GROOVIE-Mitglied 
Michael Wilhelm, früher bei den ‘Charlatans’, ein Veteran der 
Frisco-Szene: “Ich war schon '65 ein Punk. Mann, ich hab’ 
schon früher Lederjacken getragen, und alle haben mich ausge- 
lacht, und: deshalb beeindruckt. mich diese ganze Punkscheiße 
wenig. Natürlich mag ich die Musik von einigen dieser Gruppen, 
den "Tuff Darts’ und ‘Pirates’ zum Beispiel, aber um ehrlich zu 
sein, hóre ich nicht so viel von dem neuen Zeug, wie ich eigent, 
lich sollte. Aber teh weiß ganz genau, daß diese Leute nach etwas 
Neuem suchen. Es ist genau dasselbe wie '65 oder '56. Dieselbe 
Energie. Und das find’ ich. großartig. Ja, und da sind wir und 
machen im Grunde genommen immer noch dasselbe wie früher, 
und das unterscheidet sich nicht so sehr von der heutigen New 
Wavez? 


[Flamin Groovies 


„Ihe 
Great Rock’n’ Roll Swindle”. _ 
und so ausgeflippt 
_ Drogen. Alles fiel ihm hin, er 
Sieg Malcolm McLaren konnte seine ee 
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John Lydon hat "nen neuen 
Anzug. Ob er den Hut gleich 
mitgekauft hat? Oder hat er 
den schon bei früheren Auf- 
tritten mit PUBLIC IMAGE 
getragen? Schwer zu beurtei- 
len. Ich habe den Punk-Kaiser 
vor diesem Konzert in Leeds - 
noch nie live erlebt. Die Auf- 
tritte von PIL in ihrer ein- 
einhalbjährigen Existenz sind 


IA 


an einer Hand zu zählen. Aber 
das erste Album und einige 
Singles haben gereicht, das 
Punk- und das Kritiker-Lager 
in Abneigung und Hinwen- 
dung zu spalten. Die 1500 
Leute im ehemaligen Straßen- 
bahndepot allerdings schienen 
nur auf Johnny Rotten zu 
warten, jenen Sänger der le- 
gendären Sex Pistols und nicht 
auf John Lydon... 


Die Musik PILs basiert auf 
vorherrschenden rhythmischen 
Elementen. Ein tiefer, fast 
reggae-artig gespielter Bass 
(Keith Levine), eine vollsoun- 
dige, metallische Gitarre (Jah 
Wobble), ein den ganzen Set 
zusammenhaltendes Schlag- 
zeug. Wer der neue Schlag- 


-@ 


zeuger ist, weiß im Augen, 
blick vielleicht nur Rotten 
selbst. Das ganze wirkt noch 
weitaus unkonventioneller als 
die Musik der Pistols; Melodien 
sind kaum zu erkennen. Der 
treibende, rohe Sound ist aller- 
dings für die mal schrille, 
mal dahinschlurfende Stimme 
Lydons adáquat - ein Gefühl 
von Bedrohung, von Zerfall, 
von Eisigkeit, 

Die meisten im Publikum sind 
fast erstarrt. Den ganzen Tag 


über haben sie auf ihn gewar- 
tet, die anderen Bands prak- 
tisch als Vorgruppen über sich 
ergehen lassen, um endlich ihn, 
den Anarcho-Helden erleben 
zu dürfen. Rotten/Lydon ist 
ein lebender Mythos, die Ver- 
körperung eines  Aufschreis 
nach eigenem Leben, nach 
eigenem Ausdruck, Für das Pu- 
blikum zählt das Image und 
wohl kaum, daß Rotten/Lydon 
mit der Vergangenheit zu 
kämpfen hat. Permanent sind 
die Rufe nach den alten Hits 
zu hören. Rottens Reaktion: 
nach fünf Minuten dreht er 
sich mit dem Rücken zum Pu- 
blikum, streckt ihm seinen 
kantigen Hintern in neuen 
Hosen entgegen. Eine Ziga- 
rette raucht er, hält sich am 


Mikro fest, hängt fast in der 
Waagerechten, singt seinen 
Part runter, ohne sich - noch 
einmal zu zeigen. Besser ge- 
sagt: ohne die Erwartungen 
zu erfüllen. 


Die Songs, bis auf ’Death 
Disco’ hat PIL wohl alle 
bekannten Stiicke gespielt, sie 
sind im Grunde unwichtig 
im Verhältnis zur leibhafti- 
gen Erscheinung Lydons. Und 
was er auf der Bühne auch 


ж 3 
tut, es bestätigt die Ausnahme- 


erscheinung. Selbst der Name 
PIL hilft, den Mythos zu festi- 


_ gen. 


Lydon verläßt mitten in einem 
Song die Biihne. Die anderen 
beenden das Stiick und folgen 
ihm. Die Punks, die wenigen 
Skinheads, die Intellektuellen, 
die Trendies, die Presse und 
die Saturday Night-Verspreng- 
ten verharren vor der Biihne: 
Ratlos, unsicher, verärgert, ge- ` 
täuscht, bestätigt, hilflos, dis- 
kutierend. Die 30 oder 40 
Minuten mit des Kaisers neuen 
Kleidern sind wichtiger, auf- 
regender, kommunikativer als 
eine andere Band oder ein 
Auftritt wie jeder andere. 
Lydon ist kein Profi, und das 
läßt hoffen. 


von Giovanni Dadomo 


Ja, es gibt sie noch, die Punkies mit ihren Ketten, den Igelköpfen, 
den Reißverschluß-verzierten Hosen. Aber diese Teenager sind 
eigentlich ziemlich reaktionär. Ein großer Teil von ihnen hat die 
Explosion 1976/77 verschlafen und sich jetzt erst an den Zug 
drangehängt. Nur, sie haben noch nicht gemerkt, daß der Zug 
schon längst abgefahren ist. 

Es tauchen zwar immer wieder neue Gruppen auf, die den Hunger 
der Nachzügler stillen und damit das Vakuum füllen, das von den 
Vorläufern hinterlassen wurde, die sich entweder aufgelöst oder 
weiterentwickelt haben, doch die Newcomer die 
Szene nicht mehr. 


beeinflussen 


Der progressive Punk-Rock, bei uns besser unter dem Begriff 
NEW WAVE bekannt, orientiert sich mehr an Vorbildern wie 
David Bowie, Kraftwerk, Eno und ähnlichen. Synthesizer sind 
ein wichtiges Instrument. Haarschnitte im Stil der Dreißiger Jahre 
sind modern. Bestes Beispiel: Gary Numan. Er wurde praktisch 
über Nacht zum Star. Andere kauern schon in den Startlöchern. 
Derzeit hoch gehandelt in London werden Gruppen wie 
Psychodelic Furs, Fad Gadgets (eine One-Man-Electronic-Band), 
The Books (mit einem Liedaufbau wie bei den Talking Heads) 
und allen voran Human League. 

AUS ALT MACH NEU 
Wir kennen es eigentlich schon aus dem Jahre 1965. Rollkragen, 
unifarbene Hemden, Krawatten, Anziige, Kombinationen kommen 
wieder in Mode. Chic ist in. ”Mod” nennt sich der Trend. Er be- 
ruft sich auf den Kleidungsstil der Who, als sie gerade achtzehn 
waren. Ein Remake dazu gibt es jetzt auch auf Zelluloid, den 
Film ’Quadrophonia’. Zyniker behaupten, dank des Streifens 
hätte man die Mods mir nichts, dir nichts in die Plüschsessel ver- 
frachtet. Doch die Zukunft wird zeigen, ob die bösen Zungen 
Recht behalten werden. Immerhin haben Gruppen wie Secret 
Affair augenblicklich in England einen großen Erfolg. Nicht nur 
mit ihren Platten. Mod-Nächte tauchen regelmäßig in den Pro- 


grammen der Clubs auf. Zu einer Hochburg, wie die Punks mit 
dem `Воху’ oder dem Vortex’, haben es die Mods bislang noch 
nicht gebracht. Zwei Versuche, "Heimstätten" zu etablieren, gingen 
schief. Der "Wellington Pub’ in Waterloo und die "Two-Tone- 
Discotheque’ in der Oxford Street mußten nach kurzer Anlauf- 
zeit wieder geschlossen werden. Den Besitzern ging die Puste 
aus. 

Musik für jedermann 

Ohne allzu viel Aufhebens in der Öffentlichkeit gewann im 
Sommer und Herbst dieses Jahres der rhythmische Pop-Stil aus 
der Karibik in London immer mehr an Boden. Da treffen sich 
die komischsten Leute im Rock Garden (schlechte Akustik, muffig, 
Kapazität etwa 200 Menschen) oder im Covent Garden, in Camden 
Town's "Spacious Electric Ballroom" (drei Bars, Kapazität etwa 
1000 Leute, meist an Wochenenden geöffnet). Man stößt auf 
Punkies, Mods, Farbige, Briefmarkensammler, Fußballfans, Stu- 
denten, Arbeiter und Arbeitslose. Arger gibt es nur sehr selten. 
Die Leute toben sich auf der Tanzfläche aus. Die. ist immer ge- 
rammelt voll. 

In London und Umgebung wird für jeden Geschmack etwas ge- 
boten. Jeder kommt auf seine Kosten. Da gibt es die traditionel- 
len Clubs mit den großen Namen. Den 'Marquee Club’ beispiels- 
weise, in dem Prominente und Unbekannte auf die Bühne kom- 
men, das 'Venue' oder der kleinere 'Hope And Anchor Club', 
der jedoch zur Zeit eine kleine Flaute erlebt. Für Nachtschwär- 
mer mit dem dickeren Portemonnaie ist "Dingwall's' das Richti- 
ge. Es hat eine geräumige Bar, alle Arten von Musik werden ge- 
spielt. Pfiffige Deejays heizen die Stimmung an. New Wave-Grup- 
pen sind ebenso im Programm wie Blues Männer. Zahllose Video- 
Geräte sorgen dafür, daß man überall und jederzeit das Geschehen 
auf der Bühne gut verfolgen kann. Im übrigen treffen sich in die- 
sem Club die Leute vom Musik-Business nach Feierabend zu einem 
Drink. 
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Rock-Clubs - die Trend- 


setter für neue Musik/ 
von Peter März. 

"| Hate Studio 54" lau- 
tet die Devise. Besucher 
von New Yorker New- 
Wave-Schuppen tragen Slo- 
gans dieser Art auf 
Buttons. 

Oder auf T-Shirts: ‘’Re- 
jected By Studio 54” 
etwa. Die Schicken und 
die Schönen, mehr der 
Plastik-Musik zugetan, ha- 
ben im "CBGB", "Max's", 
"Kansas City" oder dem 
"Hurrah" nichts verloren. 
Dort trifft sich ein ande- 
res New York, eins, das 
über Rockmusik  infor- 
miert ist. Vor allen Din- 
gen über Rock, der noch 
nicht durch Powerplay von 
irgendwelchen darauf spe- 
zialisierten Radiostationen 
gepusht wird. 


Tag für Тар 
wörtlich zu 
zeigt sich 
vorzugten 
sikalische 


(was nicht 
nehmen ist) 
in diesen  be- 
Läden das mu- 
Potential einer 
Stadt. Man kann es, so 
тап wil und schafft, 
rund um die Uhr be- 
staunen. Zu  zivilen  Prei- 
sen: 3 bis 7 Dollar Ein- 
tritt, Getränke 1 bis 2 
Dollar. Und langer Live- 


Action. Vor der Show 
und dazwischen greift 
der  Discjockey in das 
stets aktuelle Rock-Re- 
pertoire. Wer will, kann 
tanzen oder an der The- 
ke  rumhüngen und über 
den langsamen Aufstieg 
der "Student Teachers" 


diskutieren, die  wahrschein- 
lich nun bald einen Schall- 


plattenvertrag kriegen wer- 
den. 

Im ”CBGB” (315 Bowery 
(at Bleecker), dem derzeit 
erfolgreichsen New-Wave- 


Club, sind während der Woche 


Gruppen wie ”The Dots”, 
"The Jinx”, "New Clear 
Energy", "The New York 


Makers” oder ”Panic Squad” 
angesagt. Zum Wochenende 
stehen "Son", ”Revelons”, 
"The Colors" oder "Levi And 
The Rockats" auf dem Pro- 
gramm. Regelmäßig sind auch 
Gruppen aus anderen US- 
Städten zu Gast. 


”Max’s” (213 Park Ave. South 
at 17th Street), lange das 
Punk- und New Wave-Mekka, 
mittlerweile jedoch in der 
Gunst des Publikums etwas 
abgesunken (voll ist es dort 
trotzdem), widmet sich noch 
intensiver dem Nachwuchs: 
"Neon Leon", "The Ants", 
"The Knots”, "Cheap Per- 


fume" oder "The Normals", 
als Gäste aus New Orleans, 
treten regelmäßig auf, führen 
Fortschritte vor und über- 
raschen immer wieder mit 
phantasievollem optischen Out- 
fit. Wer wissen will, was im 
Max läuft, kann 7777871 wäh- 
len - 24-Stunden-Informations- 
Service garantiert. 


Gäste aus England sind im 
"Hurrah" angesagt. Die An- 
zeige in der "Village Voice” 
verkündet: "Back By Popular 
Demand - Virgin Recording 
Artist from England - The 
Members". Das Programm die- 
ser Rock Disco (36 West, 
62nd Street), die im Augen- 
blick der ”In”-Tip für die 
3. Rock-Generation ist, weist 
liebgewonnene Namen auf: 
"Cherry Vanilla”, "Simple 
Minds" oder  "Ultravox". 
Schon wegen der Lage ist 
dieser Laden ein klein we- 
nig schicker als die anderen. 
Auch wenn die Show, die 
Judy Nylon oder Roy Loney 
and The Phantom Movers ab- 
ziehen, genauso heavy ist, 
wie in den Konkurrenz-Clubs. 
Wem nach Gesprächen mit 
Musikern zumute ist, sollte 
sich die Sicherheitsnadel ins 
Ohr stecken und den "Mudd 
Clubb" aufsuchen. Dort lebt 
Punk, wie er in Deutsch- 


land nie zu bemerken war. 
Dort gibt's hin und wieder 
sogar mal wilde Sessions zu 
vorgeriickter ^ Stunde. Im 
"Mudd Club" spielen B 52's, 
aber auch Judas Priest. Dort 
wird auch schon mal Busi- 
ness gemacht. Die Adresse 
(77 White St.) sollte man 
sich merken, denn dort kann 
man bei den auftretenden 
Gruppen ziemlich sicher sein, 
daß man wieder von ihnen 
hören wird. Auf Platte. Und 
außerdem ist man dann mit- 
ten in Greenwich Village ge- 
landet, wo’s schließlich noch 
andere, wenn auch nicht so 
spezialisierte Clubs zum 
Durchtesten gibt. Denn auch 
im ”Bottom Line” (15 West 
4th Street). schlägt viel New 
Wave ans Ufer. ”The Yachts” 
zum Beispiel, die sich ja auch 
gleich einen heziehungsreichen 
Namen gegeben haben. 


Viel zu hören und zu gucken 
in New York. Aber dafür ist 
der Empfang in derlei Läden 
angenehmer, herzlicher und 
dem  Musikfreak angemesse- 
ner als eben im Studio 54, 
wo man aufpassen muß, daß 
einem der Türsteher nicht 
mal eben eine langt. 


Peter März 
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März 1968. Die Bfitiiche ВВС veröffentlicht die neuesten Hitlisten und notiert dte “Amen Corner’ mit “Bend Ме 
Shape Mei out dem vierten Platz, läßt 'The-Move' die “Fire Brigade" auf Platz Nummer sechs parken, erteilt den 
‘Status Quo’ mit ihren Bildern von den ''Matchstick Men" die-Nöte sieben, láGt-die ‘Lemon Pipers’ ihr “Green 
Tambourine” auf elf schlagen,.gibt den ‘Herman's Hermits’ eine erste Chance thren Titet#‘l. Cant Take Or Leave 
Your Loving” auf Platz zwanzig zu hieven... ; zi 

Was all das mit den RECORDS zu tun hat? Ganz einfach: diese vier jungen Engländer spielen Musik, die in jenen 
Tagen mit Pauken und Trompeten die Hitlisten gestürmt hätte. Popmusik also im besten Sinne, Da schwingt ein 
Hauch von Nostalgie aus den Lautsprechern, tauchen die sechziger Jahre gleichsam plastisch wieder aus der Ver- 
senkung auf. "Up All Night" von den RECORDS könnte genauso gut ein früherer Ray Davies-Titel sein, “АН 
Messed Up And Ready To Go" würde blendend ins Repertoire von Tom Petty passen, der ja auch den unver- 
gessenen Rockidolen von einst seine Referenz erweist, “Affection Rejected” könnte Graham Nash einst für seine 
‘Hollies’ geschrieben haben... | 
Wie ein roter Faden ziehen sich die Erinnerungen an den Rock der sechziger Jahre durch die Musik der RECORDS. 
Dabei klingen ihre Songs keineswegs oldfashioned oder einfach abgekupfert. Sie zeigen eine eigene Linie und be- 
legen, daß diese Gruppe, die ‚die Neue Welle ans Land spülte, ihre Lektion wohl gelernt hat.This Kids Are Alright! 


Ihre Geschichte beginnt mit den ‘Kursaal Flyers’. Will Birch saß dort hinter dem Schlagzeug, als im Herbst 1977 
John Wicks als Gitarrist und Sänger hinzu stieß, Die ‘Kursaal Flyers’ gingen damals in die letzte Runde, der Ring- 
richter hatte bereits mit dem Zählen begonnen und war an einem eiskalten Novembertag bei der Neun angelangt: Aus. 
Da unsere beiden Helden, John Wicks und Will Birch, in der Zwischenzeit aber entdeckt hatten, daß sie sich als 
Songwriter kongenial ergänzten; traf sie der Split nicht allzu schwer. Irgendwann, so hatten die Beiden beschlossen, 
wollten sie ohnedies eine eigene Band aus der Taufe heben. Warum also nicht gleich? Sie fanden in Huw Gower 
einen ansprechenden Leadgitarristen und mit dem Ex-Janets-Bassisten Phil Brown ihren vierten Mann. Die ersten 
Stücke hatten Wicks und Birch bereits geschrieben, so daß die neugegrundeter: RECORDS nach einer kurzen 
Übungsphase bereits аи! die Straße gehen konnten. Eine erste Tour absölvierten sie im Vorprogramm von WilKo 
Johnsons Solid Senders, bevor sie sich als Backing Group von Rachel Sweet auf einer ausgedehnten UK-Tour den 
endgültigen Schliff anspielten. 

Im Frühjahr 1978 war das und am Jahresende hatte die Band bereits ihren Plattenvertrag in der Tasche, In 
London zählten ie damals zu den Lokalmatadoren und so war es ihnen ein Leichtes, mit demSupercharge-Boß 
Robert John Lange einen fenommierten und erfahrenen Produzenten aufzureißen. Unter seiner Regie spielten 
die RECORDS während der Monate Februar bis April 1979 ihren ersten Longplayer ein:"Shades In Bed". Mit 
dieser Platte und. der Singleauskopplung “Starry Eyes” stürmten die RECORDS nicht nur die englischen, sondern 
auch die amerikanischen Bestsellerlisten. Auf einer Tour mit den ‘Cars’ hatten sich die RECORDS im Spátsommer 
dieses Jahres die uneingeschränkte Sympathie der US-Fans erspielt: Mit ausgezeichnetem Songmaterial, eingängigen 
Vokalharmonien und synchronem Powerplay der beiden E-Gitarren. “Wenn es nach mir gegangen wäre”, so die 
obeshymre eines US-Kritikers nach dem Konzertbesuch, “so hätten die RECORDS die ganze Nacht spielen 
können. Ich liebe ihre Musik, ihren Sound. Was sie spielen ist Popmusik der allerbesten Sorte.” 
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Man mag über Punk denken w 


den Musikern gelungen ist, Augen und Ohren zu öffnen 
lautet seitdem die Devise, nachdem in der ersten Hälfte der sie 
nie, seit den Tagen des frühen Rock, gab es seitd 
Musikbesessenen. England im allgemeinen, London im besonderen stellt derzeit eine wahre Goldgrube 


firmen dar. 


- dem Publikum ebenso wie der PI 
bziger Jahre nur die alte 
em eine solche Vielfalt von talentierte 


as man will. Fest steht, daß es dieser Strómung, dieser Neuen Welle, angezettelt von jungen rebellieren- 
attenindustrie. Dem Nachwuchs eine Chance 
ingesessenen Stars das Sagen hatten. Wohl noch 
n Newcomern, engagierten aufwärtsstrebenden 
für die Talentscouts der Platten- 


Die wohl heißeste neue Band der letzten Zeit heißt HUMAN LEAGUE, ein Quartett, das im heimischen England innerhalb kürzester 


Zeit vom Geheimtip zur Kulttruppe avancierte, ( 
terprogrammierern Ian Marsh und Martin Ware. 
Auf die übliche Bass- und Schlagzeugbegleitung 


in einer Raumstation mit zuckend tanzenden Robotern ab. 


HUMAN LEAGUE haben eine Platte gemacht, die kling 


explodieren.” 


Und doch ist sie vergleichsweise harmlos, 
dieser Gigs: „Sie sind großartig. 
und das Publikum gleichzeitig beob 


Eine wirklich toll produ- 
zierte Platte, aber ob die live 


so stark sein können? Das waren 
so meine Zweifel, nachdem ich 
mir “The Crack” von den RUTS 
wieder und wieder reingezogen 
hatte. Die Debutplatte gehört 
zum Besten, was die Punk-Mu- 
sik in den beiden letzten Jah- 
ren hervorgebracht hat. Musi- 
kalisch bieten die RUTS keine 
Festlegung auf einen Stil, son- 
dern einen abwechslungsrei- 
chen Spannungsbogen, der ihre 
Großstadt-Themen erst wirk- 
sam werden läßt. 

Ja, und dann im ‘Electric 
Ballroom’ in London. Die 
Punks hatten die mittelklas- 
sigen Vorgruppen gerade über- 
standen, da geht das Feuerwerk 
los! “Babylon’s Burning” brüllt 


regriindet wurde die Gruppe im Sonner 1977. 
Hinzu kam Philip Oakey, der, wie die beid 
verzichteten die 
einen Künstler in die Band, der bei Liveauftritten für die Shox 
Spektakel macht. Wright macht die Optik. Mit Dias und Filme 
Und die Musik sulbst? Bei HUMAN LEAGUE 
im "Zeitalter der technischen Reproduzierbarkeit’, 
grammierten Tonbändern rollen einher, 
die dominierenden Synthesizer. Entfe 


w verantwortlich ist, aus HI 
inblendungen setzt er die 
soll "der Himmel’ 


sselnde Alpträume spielen sich entweder in e 


mißt man sie an den Liveauft 
Ich stand während der Sanzen Zeit neben dem Mischpult auf der I 
achten. Es war, als würde man einen Blick in die achtzi: 


{ (so die Rockkritikerin Ingeborg Schober) 


Malcolm Owenheraus. Malcolm, 
auch Komponist der meisten 
Ruts-Songs, hält die Gruppe zu- 
sammen. Er ist mit seinem Skin- 
head-Gesicht der optische Mit- 
telpunkt der Viermann-Band. 
Faszinierend wie ihre Musik,das 
Bühnenspektakel und ihr Out- 
fit: Dave Ruffy am Schlagzeug 
hat fast schon ne Halbglatze; 
Gitarrist Paul Fox hat halblange 
Haare, nur Bassist Segs sieht ei- 
gentlich wie der Bilderbuch- 
Punk aus. 

Die Fans im Saalstört’snicht. 
Im Gegenteil. Malcolm reißt 
die Leute ebenso zum Pogo mit, 
wie er sie zum Zuhören bei “Jah 
Wars" bringt, einer gelungenen 
Synthese zwischen Reggae und 


in Sheffield, von den beiden Compu- 
en anderen, Synthesizer spielt und singt. 
drei von Anfang an. Dafür holten sie sich mit Philip Adrian W right 
МАМ LEAGUE-Konzerten ein Multi-Media- 
Musik in ein ausgeklügeltes Bildkonzept um. 
nicht "warten", "Apocalypse Now” 
reduziert aufs Wesentliche. Dumpfe Rhythmen vo 
eine Gratwanderung zwischen schrillen Miß- 


ist da vielmehr angesagt. Musik 
n den Keyboards oder vorpro- 
und neoromantischem Wohlklang absolvieren 
inem von Bradbury skizzierten Puppenhaus oder 


„als würde die Musik jede Minute 
ritten von HUMAN LEAGUE. Superstar Bowie nach einem 


uhne und konnte so die Gruppe 
ger Jahre werfen.” 


weißem Rock. Owen hat nicht 
nur die lauten Töne und die 
Power drauf, sondern weiß, mit 
welchen Gesten er Angst zu be- 
schwören hat; wie in dem be- 
klemmenden Song “S.U.S.”. 
Uberzeugend wirken die RUTS 
auch inhaltlich. Ihre Stücke 
sind keine platte Agitation,son- 
dern Vermittlung eigener Er- 
fahrungen, z.B. aus den Rassen- 
Auseinandersetzungen in ihrem 
Siidlondoner Heimat-Stadtteil. 
Bei unzähligen Auftritten mit 
‘Rock Against Racism’ haben sie 
sich ihre Fangemeinde geschaf- 
fen, Erfahrungen gesammelt und 
sind nun auf dem Weg, eine der 
vielversprechendsten neuen 
Bands zu werden. 


Wie wild hüpft und koket- 
tiert Sängerin Ari (sie ist 
übrigens in Deutschland ge- 
boren und hat einen Vater 
in München) am Rande der 
Bühne herum, wirbelt das Mi- 
krophon durch die Luft, ver- 
sucht sogar  Ballettschritte. 
Sie trägt ein weißes Rüschen- 
kleid, das mit allen mögli- 
chen undefinierbaren Farb- 
tupfern bespritzt ist. Ari ist 
der unumstrittene Star der 
SLITS. Gitarristin Viv, die 
im durchsichtigen Jogging- 
Dress erschienen ist, über- 
zeugt die Kids mit ihren 
kompromißlosen Riffs, wäh- 
rend Tessa sie mit ihren Bass- 
Soli von den Stühlen reißt.Der 
Sound des ausgeflippten 
Mädchen-Trios klingt gradlinig, 
kraftvoll und vor allem laut. 
Mühelos gelingt es den SLITS, 
die Atmosphäre des ”Rain- 
bow” zum Kochen zu brin- 
gen - schon nach dem sechsten 
Titel (alle vom Debüt-Album 
”Cut”) trampeln, schreien, 
klatschen die Punks voll Eifer 


Е PUNKS 


den Rhythmus mit, machen 
ihrer Stimmung mit lautem 
Gegröle Luft. 

Für die drei Girls ist das 
Londoner Konzert,. das erste 
vor so einem großen Publi- 
kum überhaupt, die Feuer- 
probe ihrer zukünftigen 
Karriere. Denn wer hier nicht 
besteht, kann den Erfolg ge- 
trost vergessen. Kurz vor 23 
Uhr hiipfen sie endlich auf 
die Bühne. Ari Up, die Sänge- 
rin, Viv, die Gitarristinund 
Tessa, die Bass spielt. Sie 
werden von zwei weiteren 
Musikern, einem Schlagzeuger 
und einem Keyboardmann, die 
jedoch im Hintergrund blei- 
ben, unterstiitzt. Die Madchen, 
oh wow, erinnern an eine 
Mischung aus Nina Hagen, 
Zarah Leander und Vivian 
Leigh. 

Das pittoreske Geschehen 
scheint auf den Punkt genau 
abgestimmt zu sein: In eisi- 
ger Herbstkälte drängen sich 
vor dem Londoner ”Rainbow 
Theatre” einige hundert Punks. 


ZU — 
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Ihre Gesichter wirken ver- 
hãrmt, die grellblonden und 
auf Strubbel-Look gestutzten 
Haare glãnzen von Pomade. 
Fast alle tragen abgewetzte 
Lederjacken, alte Bluejeans 
und Turnschuhe. Wer am 
heruntergekommendsten aus- 
schaut, ist bei den Punks 
wer. Langsam schieben sie 
sich mit überraschender Ord- 
nung durch die beiden Ein- 
gänge der Halle. Krawalle wie 
es sie noch vor einem Jahr 
gab und bei denen sich die 
verschiedenen Gangs gegensei- 
tig die Köpfe einhauten, sind 
mittlerweile out. 

Dafür tun die Kids, Jungs 
und Mädchen zwischen 12 
und 30, jedoch alles, um 
wenigstens nach außen und 
untereinander so zu wirken 
als ob. Das Foyer des "Rain- 
bow” knistert und es kracht 
ununterbrochen: beim 
Bersten der Plastikbecher, 
die mit aggressiver Lust zer- 
treten werden. Der Boden 
gleicht teilweise einer einzi- 


STRÖMEN 


gen Bierlache. Aber - das 
ist Punk oder New Wave 
in satter Reinkultur, schön 
schrill und angeturnt. Es 
herrscht eine Atmosphäre zum 
Abheben. Gelassen hören sich 
die 2500 Leute das Vorpro- 
gramm an, warten voll fieber- 
hafter Erwartung auf den 
Hauptact der Nacht - die 
SLITS. 

Nach 15 Songs, Titeln wie 
"Instant Hit", "Typical Girls” 
und "So Tough”, ist die 
90-Minuten-Show, die eigent- 
lich gar keine ist, gelaufen - 
zugunsten der SLITS, die ihre 
Feuerprobe mit Bravour be- 
standen haben. 

Was bleibt, sind ein Haufen 
kaputter Plastikbecher irn Saal, 
einige Punks, die keine müde 
Mark mehr für den Bus heim- 
warts haben und drei tolle 
Tanten, die sich vor lauter 
Freude in ihrer Garderobe 
erstmal einen hinter die Bin- 
de kippen. 


Walter Brech 


”Рһопеу Hits” 

(Ariola 801 037) 

Daß er den, tlerweilen 
zum Star avancierten He 
man Brood zu seinen be- 
sten Freunden zählt, betont 
Leadsänger und Gitarrist 
Erik. Daß Herman Brood 
den PHONEY & THE 
HARDCORE-Boß Erik 
ebenfalls zu seinen guten 
Freunden zählt, bewies er 
erst vor kurzem: Herman 
nahm zwei Kompositionen 
von Erik ins Repertoire und 
auch auf. Eine bessere Re- 
ferenz kann sich eine New- 
comerband wohl kaum wün- 
schen. Indes, auf Vorschuß- 
lorbeeren ruhen sich Kess 
(Schlagzeug), Tommy (Сї 
tarre), Biem (Keyboards), 
Burny (Bass) und Erik nicht 
aus. Im heimischen Holland 
gehören die Fünf zu den 
derzeit gefragtesten Liveacts. 
Ihr Debutalbum nahm die 
Gruppe unter der Regie des 
renommierten Produzenten 
Neil Merry auf. Auch wenn 
dabei, so wie in ”Foolin” 


Bruce Springsteen, gelegent- 
lich die Vorbilder noch hör- 
bar um die Ecke lugen, ge- 
lungen sind diese ”Phoney 
Hits” allemal. 


d IVBO Ors 
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”The Original Sin” 
(Virgin 201 047) > 
Unbestrittener Уоййапи d 
Cowboys ist Ken Lockie 
(Sänger und Komponist). Er 
kommt aus Newcastle, heuer- 
te seine Mannschaft aller- 
dings in London im Auftrag 
der Virgin-Ranch an. Seine 
Crew besteht heute aus: Rick 
Jacks (Gitarren, auch ohne 
Lagerfeuer), Evan Charles 
(nicht Honky-Tonk, aber 
doch Piano), Jimmy Hughes 
(Bass, arbeitete vorher bei 
einer Oil Company) und 


N 


Terry Chimes (Schlagzeug, 
er trägt den Brand von 
’Clash’). 
In der New Wave-erprobten 
englischen Szene sagt man 
den fünf Reitern eine große 
Karriere voraus. Dort festig- 
ten sie sich bereits im Sattel 
mit den Singles "Aftermath" 
und "Nothing Doing". Nun 
N legen die Cowboys auch bei 
uns ihr erstes Album vor, 
bei. dem sie die Lassos im 
weiteh, Pop-Corral schwingen, 
geprágt von Erfahrungen auf 
diversen New Wave-Rodeos. 


presents 


^ 


Die herausragenden Cowboy- 
Songs sind: "Part Of Steel", 
das lässig zum Besten gege- 
bene "Here Comes A Satur- 


day", sowie. das, von zir- 
penden Synthesizern getra- 
gene "M(emories)". 

This is pop! 
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"Days In Europe” 
(Virgin 201 049) 
.Der Startschuß 2 
fiel, als Bill Simpson (Bass) SCH 
und Stuart Anderson (Gi- 
tarre) von der schottischen 
Rhythm’n Blues Band ’Tatoo’ 
in einem Pub auf den 19jäh- 
rigen Sartre-Verehrer und 
Freizeitpoeten Richard 
Jobson trafen. Spontan wur- 
de der Entschluß gefaßt, mit 
Jobson als Leadsänger eine 
Band ins Leben zu rufen. 
Den benötigten vierten Mann, 
Schlagzeuger Tom Kellichan, 
fand man schließlich per 

Zeitungsanzeige. 

Nach der Langrille ”Scared 
To Dance”, den Beinahe-Hits 
"Sweet Suburbia” und ”Into 
The Valley”, sowie dem 
englischen Top Ten-Erfolg 
”Masquerade”, präsentieren 
THE SKIDS nun mit ”Days 
In Europe” ihr bis dato 2tes 
Album. Die Gruppe zeigt 
sich'.darauf nicht nur von 
ihrer Besten Seite, sondern - 
vielleicht “ist das auch der 
Grund - mit einer neuen 
Lineup: der neue Mann hin- 
ter der Schießbude heißt 
Rusty Egan, Bill Nelson kam 
als Keyboardspieler zur Band. 


SKIDS zwischen maisar 


N 


schem Pop und zupackenden 
New Wave-Rhythmen, thema- 
tisch beweisen sie politisches 
Bewußtsein. Mit ”Days In 


Europe" gelang ihnen ein 
überzeugendes Konzept- 
album. ae — = um mon — mn m 
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"The Crack!” 

(Virgin 200 988) =e — — 
”The Crack!” - wer diese 
Art von Musik mag, der 
wird das erste Album die- 
ser Formation tatsächlich 
als "Crack' als ’Knaller’ 
empfinden. Zornig wie Mick 
Jagger schreit da RUTS-Sän- 
ger Malcolm Owen seine 
Songs in die Runde, läßt 
Paul Fox greßvolumige Gi- 
tarrenläufe in bester Hard- 
rock-Manier vom Stapel, 
\treibt Vince Segs mit rollen- 
den,  reggae-artigen Bass- 
linien zusammen mit dem 
sensiblen Beckenspiel von 
Schlagzeuger Dave Ruffy den 
Rhythmus voran. 

Reggae und New Wave - mehr 
als eine gedankenverwandte 
Musik von Unterärückten, 
mehr als Musik fürs «Volk 
im ursprünglichsten Sinne - 
sympathisierten seit je het 
miteinander. Den RUTS ist `` 
es mit der vorliegenden 
Platte gelungen, eine per- 


fekte Synthese dieser bei- 
den Stile zu verwirklichen. 


Die Nummer ”Jah War’ ‘ist 
wahrscheinlich die beste 
Reggae-Nummer, die je von 
einer weißen Band aufgenom- 
men wurde. Daneben spielen 
sie eine Musik, die in etwa 
zwischen New -Wave und 
Hardrock angesiedelt werden 
kann. Bedriickendes präsen- 
tieren sie auf ”It Was Cold”, 
einem perfekt in Szene ge- 
setzten Alptraum, bei dem 
selbst Graf Dracula Angst 
und Bange werden würde. 


”The Crack!”, so schrieb 
Phil Sutcliffe in der engli- 
schen ’Sounds’, "ist eine 
starke Platte. Ich spiele sie 
ständig!” 

Recht hat er! 


Musikalisch bewegen sich dig < “ку. 
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"The Very Dab” 

(Virgin 201 048) 

Daß die sogenannte "Neue 
Welle’ ohne die ’Alte’ gar 
hight zustande gekommen 
wäre, daß sie - auch das 
eine Binsenweisheit - heute 
ihre wichtigsten Impulse von 
gestern herüberholt, in der 
Aufarbeitung der Vergangen- 
heit oftmals ihre besten Er- 
gebnisse findet, zeigt sich 
auch am Beispiel, von 
FINGERPRINTZ. bA 
Eires der Vorbilder der Вана. 
ist die selige US-Truppe ’The 
Byrds’. Und ”Tough Luck” 
klingt gerade-eben-so, als wür- 
de Jim McGuinn seine cha- 
rakteristische Miniatur- 
Sonnenbrille im Sicherheits- 
^,nadelhaufen suchen. Indivi- 
duell sind die Fingerabdrücke, 
die die vier aus der ehema- 
ligen `, Begleitgruppe von 
Rachel ‘Sweet hinterlassen 
jedenfalls. Und, die legen- 
dären ’Doors’,\’Byrds’ oder 
Shadows’ sind ja nicht gerade 
die schlechtesten Vorbilder. 


N 
Oder? \ 
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"Big Oceans" (Virgin 200 765) 
Keine überflüssigen Schnórkel 
oder reißerische Gimmicks, statt 
dessen melodischen Rock an 
der Grenze zum Heavy Rock, 
gescheite Texte und packende 
Gitarrenduelle. Mit "Big Oceans' 
ist dem englischen Newcomer- 
Quintett INTERVIEW ein gros- 
ser Wurf gelungen. Da gibt es 
keine Schwachstellen und von 
sterilèr Studioatmosphäre ist 
кыш nichts zu spüren.Jeff 

Statrs ( Leadvocals), Pete Aller- 
hand (Leadguitar, Keyboards), 
Alan Brain (Rhythmguitar) , 
Phil Crowther (Bassguitar) und 
Manny Elias “рит, ‚hatten 
unüberhórbar Spaß an dieser 
Produktion und versiert spielen 


sie dabei auf, als wären»sie seit . 


zehn Jahren im Geschäft und 
nicht erst seit zwölf Monaten, 
Entdeckt wurde INTERVIEW 
übrigens vom ehemaligen ‘Ge- 
nesis’-Frontman Peter Gabriel, 
der fiir diesen leicht nostalgisch 
angehauchten Rock sofort 


Feuer und Flamme war. Wasman 
ihm nicht verdenken kann. 


“Love Goes On” 


AL (Sire 201 042) 
RE БЕ ВАСЕ 


Aus New York kommt diese 
neue Band, die 1977 von dem 
Keyboardspieler Brad Ellis ge- 
gründet wurde und sich nun mit 
einer LP vorstellt. Neben Ellis 
besteht die Band aus: Mark 
Suall XGitarre), Tony Shanahan 
(Bass) ‘und Matthew ‘Chips’ 
Patuto (Schlagzeug). Den Ge- 
sang bestreiten sie alle Vier. 
Ihre Musik erinhert dabei ein 
wenig an die frühen ‘Roxy 
Music’, die Songs ven Eno 
und Bowie mit einem Schuß 
Melodik a la Elton John. Da 


gibt es einen durchgehenden. 
klare Melodie- “ 


Rhythmus, 
linien, interessante Harmonie- 
führungen. New Wave oder 
einfach nur Rock? Wenn 
Musik derart gediegen und 
spannend gemacht ist, er- 
übrigen sich diese Ortungs- 
versuche. Mit Platten wie 
“Love Goes On” jedenfalls, 
“kann man beruhigt den 80er 
Jahren entgegensehen. 


N bürgert hat. 


A SER 
МЕ WWAVE 
”Wer hat Angst vor den 80er 
Jahren? (Ariola 300 705) 


Mit zwei Dutzend Songs von 
24verschiedenen Gruppen mar- 
kiert der vorliegende Sampler 
eine nahezu lückenlose Über- 
sicht über die Art von neuer 
Rockmusik, für die sich die 
Bezeichnung New Wave einge- 
“Wer hat Angst 
Vor den 80er Jahren?", lautet 
der Untertitel dieses auf vier 


` Battebseiten verteilten Quer- 


hnitts. \Angst? Wohl selten 
zuvor gab e$:eine derartige An- 
zahl ‘herausragender neuer 
Bands, die, mit einer lässigen 
Handbeweguing alle“ Gerüchte 
vom Ende des Rock unter den 
Tisch fegen. Auf dem "vor. 
liegenden NEW WAVE:Sampler 
reicht die Spannweite vom neu- 
interpretierten mi -Hit 
“Breaking Down The Walls Of, 
Heartache" (Jane Aire And The 
Belvederes), bis hin zum los- 
fetzenden “Sheena Is A Punk- 
rocker" der Ramones. Da- 
zwischen tummelt sich die 
creme de la creme des neuen 
Rock: XTC und 999, die 
Undertones und Jags, B-52's 
und Magazine, Interview und 
John Foxx, The Talking Heads 
Human League und andere. 
Schier unmóglich, hierbei einen 
einzelnen Titel herauszugrei- 
fen, denn  wer's melodisch 
liebt, wird mit Titeln wie 
"Girl" (THE RECORDS) ge- 
nauso bedient, wie der, der's 
mal gerne schräg hat mit 
DEVO’s Aufbereitung von 
"Satisfaction" oder FLYING. 


LIZZARDS abgehalfteter Ver- 
sion des "Summertime Blues”. 
Alles in allem: Für New Wave- 
Einsteiger ist dieses Doppel- 
album ein Muß. 


N 
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NEW WAVE 


Eine schwarzweiße Verschwörung 


Elvis Presley hörte als Jugendlicher die Musik schwarzer ameri- 
kanischer Radiostationen und zog daraus die Kraft, die die Rock- 
Revolution zündete. Die britischen Beat-Bands der frühen sech- 
ziger Jahre pilgerten zu schwarzen Blues-Idolen wie Muddy Waters 
oder John Lee Hooker, um die Wurzeln wiederzufinden, die der 
Rock‘n’Roll nach seiner dreijährigen Sturm- und Drangzeit ur- 
plötzlich verloren hatte. Und auch die Punk- und New Wave- 
Rebellen der spätsiebziger Jahre suchten und fanden schwarze 
Musik, um Inspiration und Energie zu tanken: den ВЕССАЕ. 
Zwar trennen das sonnige Kingston und das wässrige London 
zwölf Flugstunden, aber die Welle jamaikanischer Einwanderer, 
die sich seit eineinhalb Jahrzehnten über England ergießt,brachte 
die heranwachsende neue Musikergeneration schon sehr früh 
mit dem hypnotischen Sound der  Karibikinsel in Verbindung. 

Anfangs, als Punk vom außerenglischen Publikum noch weit- 
gehend mit chaotischem Krach oder besser, widerlichem Dilet- 
tantismus gleichgestellt wurde, wunderten sich die Leute natür- 
lich, wieso Sex Pistol- Johnny Rotton zuhause nur Reggae hörte, 
die Clash auf ihrem Debutalbum den bekannten Reggae-Song 
“Police & Thieves” von Junior Murvin unterbrachten und Bands 
wie die Motors oder Ultravox sogar eigene Reggae-Nummern 
komponierten. Es bedurfte daher einer Klarstellung, die unan- 
tastbar war, und diese Klarstellung kam auch promt im Jahre 
1977: Bob Marley veröffentlichte den Song “Punky Reggae Party”, 
der auf recht fröhliche Weise die Blutsbrüderschaft zwischen New 
Wave und Reggae besiegelte. Marley erzählt von einer Party: die 
Wailers, seine Band, sind dort, außerdem die Clash, die Jam, die 
Damned, Dr.Feelgood - New Wave-Bands der ersten Stunde. 
Draußen bleiben die Spießer, die Angepaßten, die etablierte 
Gesellschaft - Rebellen unter sich, 

In der Tat: Reggae und New Wave prägt die gleiche Protest- 
haltung, der gleiche Widerstand gegen das, was uns heute als hoch- 
zivilisierte, spätindustrielle Gesellschaft verkauft wird. Die Reggae- 
musiker in Jamaika und die Punks in London oder Birmingham 
sind sich einig, daß das Prinzip dieser Gesellschaft in Wirklichkeit 
Ausbeutung und Zerstörung heißt — auf den Menschen ebenso be- 
zogen wie auf die Natur. Wer inmitten dieses Systems lebt, hat 
allerdings wenig Chancen, dessen Brutalität zu entgehen; der ein- 
zige Fluchtweg besteht darin, den Status quo kreativ zu arti- 
kulieren. Also zeigt der Punk-Rock aggressiv die Brutalität seiner 
Umgebung und die weiterentwickelte, elektronisch eingefärbte 
New Wave deren Unmenschlichkeit, Kälte und Zukunftslosigkeit. 
In Jamaika, an der Peripherie der weißen Vorherrschaft, sind die 
Reggae-Leute, die fast alle zur religiösen, kulturell-alternativen 
Rastafari-Bewegung zählen, schon einen Schritt weiter: ihr Be- 
mühen geht dahin, das absterbende weiße, amerikanisch-euro- 
päische System zu überleben, um auf dessen Trümmern eine neue, 
bessere Welt aufzubauen. Das Prinzip Hoffnung, das die Rastas in 
sich tragen, macht die Reggae-Musik so warm und menschlich; 
dieser Dualismus zwischen “Positiv Vibrations” (ein Bob Marley- 
Song) und “Hate & War” (ein Clash-Song) macht einen guten 
Teil des Spannungsfeldes aus, aus dem die NEW WAVE 1976/77 
explosiv hervorkam. 

Mittlerweile ist nicht nur die New Wave, sondern die gesamte 
Rockmusik mit Reggae durchsetzt. Aber was bei Leuten wie Paul 
McCartney, 10сс oder gar Boney М. nur modisches Zubehör ist, 
hat bei den New Wave-Gruppen von 1979/80 die existentielle Be- 
deutung behalten. Man spürt es an dem Feeling, mit dem zum 
Beispiel die Members ihren Reggae-Song “Offshore Banking 
Business" spielen; an der Selbstverständlichkeit, mit der Reggae- ` 
und New Wave-Bands gemeinsam gesellschaftspolitische Aktionen 
unterstützen; an der Popularität, die schwarze Reggae-Interpreten 
wie Linton Kwesi Johnson oder Steel Pulse im New Wave-Lager 
besitzen. Der Hit “Babylon’s Burning" der britischen Ruts do- 
kumentiert, daß ‘Babylon’, das Synonym der Rastas für die dem 
Abgrund entgegentaumelnde weiße Welt, schon Eingang in die 
Sprache eben dieser Welt gefunden hat. Brennt Babylon wirklich? 
Die New Wave- und die Reggae-Musiker sagen übereinstimmend 
und uneingeschränkt ja. Hermann Haring 
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der Hand, wie sie angewandt: 
wird. Natürlich bin 1 Дей betrof- 
fen über all die „Dinge, die die 
Technologie zefstört hat. Aber 
mab, kann 945 alles auch von 
einé deren Seite betraehten. 
Auch ein Baum ist eine, Art 
Fabrik. Wit, haben die nå 
liche Welt doch ohnehin GE 
verändert. Dinge wie ‘Getreide ` 
oder Tiere, sief féxistierten in 
dieser Form; AlmSprünglich über- 
haupt nicht. Wir haben sie ge- 
Sthaffen. Die halbe Welt ist 
eine», Agrikultur-Fabriki, Die 
Technik stehtunszur Verfügung. 
Nur solange sich die Mensehen 
nicht von ihr abwenden, som 
hen versuchen, 
die Wahl, sie zu miß- 
brauche der sie uns dienst- 
bar zu machen. X 

h John Foxx hat sich, Mitte 9 
УОЙ, ‘Ultravox’ getrennt und ar- 
beitet inzwischen an elem Al- 
bum ohne seine Gruppe. detzt 
knüpft er ап@@е zweifellos von 
deutsche Blektronik- -Gruppen 
beeinflüßte Musik an: ‘Metal 
Beat’ nennt er die von ihm allein 
produzierte Musik und auch 
Sein eigenes Label Eine tref- 
fende Bezeichnung für einen 
durch disziplinierte rhythmische 
Strukturengffbestimmten‘ und 
durch metallene Synthesizer- 


Ähfllich wie John Félix > 
сема die ‘Devo’ 


ani 
ihn die 


SHE 
Die “Talking Heads” БЕ 
T % hörten neben den, "Ramones", 
Television” und Patti Smith” 


Zu den ersten und profiliertes- 
ten Gruppen der Nee Musik. 
Ihre Камйете begann Ш New 


“Talking Heads: 77” etablierten 
sie einen Wnverwechselbaren 
Sound: Auf den Rhythmus- 


‚ Teppich schleppemder Bass-Fi- 


guren treiben flirtende Gitar- 
ren-Riffs/ die Takes mit moto- 
riseliem Elan voran. Darüber 
liegt, das Stakkato von David 
Byrnes gebrochener, ständig in 
hohen Lagen umkippender 
Stimme, 
Rhythmus efabliert. Drei, vier 
‘Handlungs’-Linién jagen in 


“Talking»sHeads”-Titeln parallel 
dahin, überwinden effektvolle 
Breaks, steigern nach myste- 
riösen Gesetzmäßigkeiten das 


Klang › durchbrochenen Sound. Tempo und kreieren eine unver- 


Tethnische Visionen beschfeibt 
er, aber auch Beziehungen. Nicht 
als Ігагі-род агі”. Bescháfti- 
gung versteht ‘Seine Arbeit, 
sondern als Versuchs eine Ein- 
heit p^ an Gefühl nd Intel- 


lekt, ustellen: “Ich Will, eg g raffiniertin Sound umsetzt KC) 
п zu meiner Musik auch г 


en kann!” SR 
Doch ر‎ Foxx hê Dicht 


Er hat@uBerdem eine Erzählung 
Quiet Man’) geschriebé én, 
auch bei uns públiziert 


wurde, und er tra 


ische Um- 


Plänen, Wie die 
"setzung Musik zum Iris. 
halt haben: 


wechselbare AtmoóSphüre tech- 
nischer Vitalität, "Leichtigkeit, 
Eleganz und Spontanitat. 

“Man kann süchtig werden 
nach ‚dieser Musik, die’ die 
Grundlagen der Minimal А+ 


hinter dem scheinbar einfachen. Х 


Schema immer ` nef Zusammen- , 
һапде erschließen | läßt. Was die 


„ “Talking Heads” in die Nähe 


“Wer ‘Devo’ und ‘Ultravox’ riickt, 


"ist die kristallene Klatheit ihres ^ 


dügehtechnisierten Collage- 
Konzepts und die Welt, die sie 
durch ihren spezifischen Souhd 
auch dann entwéffen, wenn sie 
von privatéii "Emotionen und 
Situatioxien erzählen. Das Phan- . 


die einen eigenen № 


Gefühlen die Mens : 


idk à net auch das dritte “Tal 


derer Song, gek So: “Gestern 
ist Wi K Ich mache Besuche. 
Ich che mit lauter Stim 


war!” "P. 

Das erste Album landelt von 
der ‘Nahrung ‚der Psyche, von 
‚Städten urd Häusern, die alle 
Bequemlichkeiten bieten in ei- 


ner eer die die Worte: Sum 


Teil Lügen strafen), da David 
Byrné Offensichtlich als Ich 
piovokativ Positionen Wl 

Леп bezog, die seine Sa, 
lichen Ansicht widef rächen. 
“More Séngs дой ut, 
Апа Food! hieß das 78er-Al- % 
bum. Es bedeuitete den Dusch, ` 
bruch für die 4 ppe bei der 
б аран Presse und zum 


auch beim Publik 
tastische bricht bei ihnen nicht: Ki ХА in der Tat eine hi 


in irgendeinen Alltag ein, der 


EM 


ragendsten Prod en der 


Alltag ist s phantastisch, 
ein artifiziell wischenreich, 
in geff sich mit ihren Neurosen 


forische Offenheit zei 


u^. 


gangenheit doch auch 
gilt, а die “Talking Heads” 
im "das Telefonbuch a 
singen könnten, ohne KE: 
ihrer Qualität einzubüBen,/ 
David Byrnes) Worten von ei- 


$ nem Werner- Hetzog-Film in- 
Yorks Pêrihmtem C.B.G.B. sf näher ist, A es jemals zuvor % 
Club» Schon mit ihrer ersten LP 4 


jspiriert ist “Heaven, die Vi- 
Sion eines Himmel, der ein 
Platz. ist, an dem nichts ge- 
schiélib— sehr elegisch sind ацей 
АД” und “Mind”, Der’ eine 
“handelt vom Уеа Luft 
und Mensch, der aridere fragt, 
was den Мейсһеп verändern 
könnte, wenn ‘Richt Religion, 
Drogen, Geld oder.das Schwei- 
gen. #Mife During Wartime” ist 
die Satire auf einen Menschen; 
‘der im Krieg plötzlich det Sinn 


“ seines Lebens entdeckt, “Cities” 


rafft Städtebilder e" auf einen 
Punkt zusämmen, daß man das 
Gefühl hat, „aus der rasanten 


муй y 
Fortsetzung S- 26 


Ein früher Ansatzpunkt 


des Punk-Rock war der Ве-, 


freiungsversuch von ganz 
konkreten Unterdriickungs- 
mechanismen und der Pro- 
test gegen die  Trostlosig- 
keit -des Lebens in freud- 
losen Groß- und Industrie- 
städten. Den Protest-Ro- 
mantizismus der Dylan & 
Co aber praktizierte der 


Punk-Rock nie. Er stellte 
kein Engagement zur Show, 


dem die Fans wie eine 
willige Schafsherde fol- 
gen sollten, 


schnellste, 
dynamischte und vitalste aller 
New-Wave-Gruppen. Als sie 
1978 nach zwei Jahren Arbeit 
an sich und in Swindons Clubs 
ihr erstes Album “White Music” 


Sie sind die 


herausbrachten, begann ein 
neues Kapitel der Neuen Musik. 
Andy Partridge (Stimme, Gi- 
tarre), Colin Moulding (Bass, 
Stimme), Barry Andrews (Key- 
boards) und Terry Chambers 
(Drums) praktizierten als erste 
New-Wave-Gruppe in ihren 
kompakten Sound-Linien alle 
Deformationen, die andere bis- 
her nur verbal in den Griff be- 
kommen hatten, 

Partridge überwand den et- 
was breiigen, wild gestoppel- 
ten ` Punk-Rock-Teppich der 
Aufbruchs-Tage, konzentrierte 
sein Material ungeheuer kraft- 
voll zu durchlaufenden Struk- 
turen und schoß seine effekt- 
vollen musikalischen Ideen so 
dicht nacheinander ab, - daß 
sich auf einem der meist 
unter drei Minuten langen 
Titel der ersten LP ein Viel- 
faches der Einfälle drängt, die 
andere Gruppen auf ganzen LPs 
investieren. 


Speziell ist auch Andy Par- 


tridges Stimme, die mit der" 


Flexibilität der Soundtracks 
von Cartoon-Filmen Worte und 
Sätze verzerrt, wie.ein genau ge- 
steuertes Geräusch Klingt und 
mit ungeheurem Blan und lust- 
vollem Witz ein rasantes De- 
formations-Spiel in Szene setzt. 

“White Music” entwirft 
zwischen Neon- und Atom- 
zeitalter das Bild einer Ge- 
neration, die an den Stark- 
stromkontakten der Zeit hängt 
und ihnen grotesk zuckend zu 
entrinnen versucht. Hier taucht 
auch dieSelbstzerstörungs-Geste 
der Dritten Rock-Generation 


auf, in dem von Colin Moul-- 


ding geschriebenen Song “Set 


Myself On Fire”, (“Ich zund’ 


mich an’). Die “ХТС” variieren 
dieses Thema auf ihre Art: mit 
anarchischem Witz statt mit 
anarchischer Wut. / 

Das zweite Album, “Go2”, 
geht den eingeschlagenen Weg 
musikalisch konsequent weiter. 
Musik und Inhalt verschmelzen 
noch mehr zur unlösbaren Ein- 
heit. Die Defofmationen, die 
langgezogenen / Lautmalereien 
der Partridge-Stimme und die 
verfremdete Technik lassen die 
Welt der Titel plastisch aufer- 
stehen, so wenn Partridge in 
“Life Is Good In The Green- 
house” erklärt; daß er lieber 
als Pflanze leben möchte. Andy 
Partridge {über seinen signifi- 
kannten Titel “Meccanik Dan- 
cing", der sich mit dem Phi- 
nomen "der britischen Dan- 
cings auseinandersetzt: “Die 
Leute, die in diese Dancings 
gehen; sind meist Fabrikarbei- 
ter, die für ihre Arbeit eine 
Art Uniform tragen. Nach der 
Arbeit gehen sie nachhause 
und essen. Dann ziehen sie sich, 
um die Dancings zu gehen, 
eine neue Uniform an, ihre 
Freiheitsuniform. Dann tanzen 
sie'alle im gleichen Stil und alle 
їп den gleichen Uniformen.Es 
ist wie in der Fabrik. Sie bewe- 
gen sich mechanisch. Die 
Musik in. den Dancings ent- 


Außenseiter: 


spricht der Musik der Maschinen, 
Zwischen Arbeit und Freizeit 
gibt es kaum noch einen Unter- 
schied. Auch ihr Vergniigen ist 
mechanisch geworden.” 
Partridge über einen “Go2”- 
Song, der “Battery Brides" 
(Batterie-Braute) heißt: “Ich 
stellte mir Hühner vor, die in 
den modernen‘ Hühnerfarmen 
іл ihren Batterien sitzen und 
nur noch eine Aufgabe haben: 
Bier zu legen, Ähnlich wie sie 
werden die Mädchen der Unter- 
und der Mittelklasse in Eng- 
land von ihren-Eltern nur auf 


ein paar Ziele hin programmiert, 


nämlich darauf, einen Job zu 
kriegen, Geld zu verdienen und 


einen Mann zu finden. Sie sind 7 


wie die Hühner in der Batterie. 
Tausende von ihnen verlassen 
die Schule, tausende von ihnen 


haben das gleiche Ziel, für sie 
gibt es nur einen Sinn im Leben: - 


Essen und Kinder kriegen.Die 
Musik dazu ist die Musik einer 
Rechenmaschine. 
kann ich ohnehin alles sehen!” 
Einerseits enthält “Go2” 
mehr konkrete Außenwelt als 
“White Music”, andererseits be- 
greift sich Andy Partridge als 
“Die Welt der 
Meccanical Dancings und die 
Welt der Batterie-Bräute sind 
nicht meine Welten, obwohlich 
mich ihnen sehr nahe fühle.Es 
ist, als ob ich durch ein Fenster 
Schaue und niederschreibe, was 
ich in dem Haus sehe, ohne das 
Haus jemals betreten zu haben. 
Ich selbst werde immer intro- 
vertierter. Die Songs, die ich 
schreibe, schneiden mich von 
der Welt ab. Ich werde ruhiger 
und ruhiger, kimmre mich mehr 
um meine Musik und um meine 
Auftritte, im Gegensatz’ zu 
vielen anderen Rock-Leuten, 
die mil Zunehmender Popu- 
ci sehr extrovertiert wer- 
den." 


heute auch mehr, weil ich 


habe, Besitz der Öffentlichkait 


zu werden. Ich fühle mich wie 


der Mann im Treibhaus, der 


glücklich ist, eine Pflanze ge- 
worden zu sein: Laßt mich in 
Frieden, von meinem Platz aus 


“Vielleicht isoliere ich mich 


Andy Partridge über seine 
Musik: “Musik ist wie ein Bild, 


_ еше Atmosphäre, ein Film-De- 


kor. Ich versuche durch die 
Musik Bilder zu schaffen, Ich 
finde übrigens, daß jeder ein 
Künstler ist, daß jeder Musik 
machen kann. Es ist falsch, wenn 


| die Leute behaupte, daß Mu- 
_ sik nur von Müsikern kommen 


kann. Musik entstand, weil die 
Menschen‘ Geräusche, produ- 
zierten. Jeder von uns ist i 
gendwo ein Künstler, ‚alsowarum 
sollte nicht aueh jeder irgend- 


wo ein Musiker sein!” ^ 


Das dritte Album der XTC 
heißt “Drums And Wires" ила 
hält die Balance zwischen Aus- 


senwelt und Innenwelt. “Day In 
Day Out”, ("Tagein, tagaus und 
der Freitag ist der Himmel’), 
greift-—wieder- im Maschine 
Rhythmus den  Arbeitstrott 
auf, “Making Plans For Nigel" 
ist eine Satire auf besorgte EL 
tern, die für ihr Kind vom 
sicheren Job bis zum vor- 
fabrizierten Glück das Beste 
wollen, “Real By Reel" nimmt 
den ins Intimleben lauschenden 
Überwachungsstaat auf die 
Schippe und “That Is The Way” 
beschreibt die Situation einer 
Jugend ohne Alternative. 


Daneben stehen Innenleben- 
Titel: Zwei witzige, abgründige 
Songs über Mädchen, eine Ab- 


F 


rechnung mit den Freunden der 
“Outside World” und ein Track, 
der “Complicated Game” heißt, 
ein fratzenhafter Frustations- 
Ausbruch, den Andy Partridge 
so bis zur Unkenntlichkeit ver- 
zerrt, daß man glaubt, man 
sitzt vor einer Platte, die mit 
zu langsamer Geschwindigkeit 
über den Teller eiert. 

Die XTC-Musik ist zum Zer- 
reißen gespannt, brillant mit 
Gags und Satire, Wirklichkeit 
und Intimität durchsetzt, wirkt 
nie eingefahren und fordert in 
ihrer Rasanz jede Sekunde Auf- 
merksamkeit. Sie gehört mit 
zum Besten, was die Neue 
Musik an der Wende 1979/80 
zu bieten hat. 


Ehre werden bald folgen.” Er hatte recht behalten.... 


Sie begannen, als Punk schon voll da war, aber ihr Anfang im 
Herbst 1977 machte der Sache alle Ehre. “Die ersten Live-Auf- 
tritte waren der reinste Horror für uns”, erinnert sich Sänger 
Nicky Tesco, “wir hatten ein Repertoire, das aus ganzen fünf 
Songs bestand. Und überall, wo wir auftraten, gab’s dann Putz, 
wenn wir nicht weiterkonnten!” 

Allerdings — aus dieser Zeit haben die MEMBERS heute nur 
noch zwei Songs im Programm, die sie manchmal spielen. Wie die 
meisten Bands fanden auch sie den musikalischen Draht, die ei- 
gene Linie. 

Die Gruppe wurde im Sommer ’77 vom Versicherungskauf- 
mann Nicky Tesco gegründet. Tesco verbrachte seine Freizeit 
damit, in seiner Heimatstadt Camberly nach jungen Musikern 
Ausschau zu halten. Schlagzeuger Adrian Lillywhite wurde eines 
Tages überrascht, als er von der Arbeit nach Hause kam. Dort 
saß Nicky mit seiner Mutter bei einem gemütlichen Teestündchen 
und war sofort Feuer und Flamme, eine Band zu machen. Schließ- 
lich kam noch Gitarrist Gary Baker hinzu, der jedoch schnell 
wieder ausstieg. Ihre ersten Gigs absolvierten die MEMBERS als 
Trio. Sie waren wie gesagt Reinfälle, und so beschlossen die Drei, 
erstens der stärkeren Front gegen wütende Fans und zweitens der 
musikalischen Linie wegen, weitere Musiker aufzunehmen. 

Die Neuen waren Jean-Marie “JC” Carroll (Rhythmusgitarre), 
Nigel Bennett (Gitarre) und Chris Payne (Bass) — ein Techniker, 
der gerade seinen Job bei der British Airways an den Nagel ge- 
hangt hatte. In dieser Besetzung entstand die erste MEMBERS- 
Platte “Fear On The Street”. 

Schon sehr bald fand die Gruppe dann ihren eigenen Sound, mit 
klaren, präzisen Rhythmen und vibrierenden Vocals, einer Mix- 
ture aus Rock und Reggae. 

Ihren Durchbruch schafften die MEMBERS mit zahlreichen 
Auftritten im ‘Red Cow’-Club in Hammersmith — und es sprach 
sich rum, daß die Jungs es faustdick hinter den Ohren hätten. Im 
November 1978 erhielten sie dann, nach einem kurzen Deal mit 
Stiff-Records, einen Vertrag bei Virgin. Und es dauerte keine 48 
Stunden nach der Unterzeichnung, da hatten die emsigen Platten- 
manager die MEMBERS schon als Vorprogramm bei ‘Devo’ unter- 
gebracht. Ein Sprecher von Virgin damals: “Ein Album, Ruhm und 


< 


Umläufbahn eines Satellitéfiauf 
die Erde zu blicken.“Animals” 
attackiert-die Tiere, trifft dabei 
aber ` ins Schwarzesfder Men- 
schen — drei witzige Songs, die 
von der Umkehrung dessen le- 
ben, was sie/Zü sagen vorgeben, 
Haltungen aus den Angeln he- 
bê mit der Erde, deny Men. 
schen Jnd seinen Sinnen eff ris 
kantes Spiel treiben. | 
David Byrne: 
handeln viele meiner Songs von 
Dingen, von ‚denen ich über- 
zeugt bin. Iei glaube zum Bei- 
spiel, daß das Leben der Tiere 
Oder das Leben primitiver.Vóol- 
Кей für uns beispielhaft sein 
könnte,  Absichtlich habe “ich 
bei ‘Animals’ dann die genau ge- 
genteilige Positiondiezogen und 
habe mich zusüberzeugen ver- 
sucht, daß 445 Gegenteil genau 
so richtig ist’ Ich finde es inte- 
"essant, mich dazu zu bxingen, 
das Gegenteil dessen zu denken, 
was ‘ich eigentlich denke "De 


ist ешё Herausforderung. Wenn, 


ich schreibe, was ieh denke, 
klingen die Мойе oft furcht- 
bar langweilig, - farchtbar dog- 
matisch. Уват ich den gegen. 
iligen Standpunkt überzeu- 


Mkann, dann теіг 


ment dessen, was ich denke. Ges 
David Byrne E д die ak- 


sehr schnell Ich möchte keine 
en Prophezeiungerflipgchen. 


“Natürlich | 


r als irgendein states, 


fab. Und Kompromisse hat 


Ich kann п ареп, wie sich 
mein GeschmacK yerándert hat. 
Ich höre kaum noch alte Sachen. 
Ich hàxe'die Musik von Leuten: 
die etwas riskieren, die Dinge 
ausprobieren und schauen, was 
dabei herauskommt, afeh wenn 


“sie Gefahtslaufen dabei abzu- 


stürzen. — Miðgeht es nicht um 
einen bestimmten. Sound, son- 
dern um eine bestimmte Hal- 
tung. Ich’ finde, man muß sich 
heute” Rechenschaft über. das 
ablegen, was man tut. Die Mu- 
sik” ist einfach ehrlicher ge- 
worden. Und das “überträgt 
sich aufs Publikum, denn es 
sieht, daß еїпёпї das, was man 
tut, wirklich  fasziniert...Ich 
will nicht unbedingt ein paar 
Millionen Platten verkaufen, 
ichzmóchte kein Superstar’sein. 
Mir reicht das Geld, dasich ver- 
diene. Es reicht uns gerade so 
zum Leben, Natürlich ist es 
wichtig, daß wib,gehört werden, 
denn wenn maniiberhaupt nicht 
gehört wird, дашт Dat man viel- 


leicht dech etwas falsch ges 


mach: “Aber meine Idee wares 
vom Anfang an, daß es möglich 


‚sein müßte, erfolgreich ZU sein, 
"ohne Kompromisse zu: machen,” 


Es schein) Маб David Byrne 
und die “Talking Heads” dieses 
Ziel mit “Fear Qf. Music” er- 


reichen werden. Нїёг zeichnet , 
sich АВЕ nur ein Erfolg, ‚bei 


der | #&сһргезве, sondernf auch 
diy immenser Publikuyfisertolg 


“Fear Of Ni" nicht aufzu- 


'De Plaat' — 


ZELTINGER BAND 


Am Weiberfastnacht 'ne Band gegründet! 


Normalerweise hat man an Weiberfastnacht was anderes 
vor: Tanzen, Schunkeln, Feiern. Nicht so der Kólner 
Jürgen ZELTINGER, in seiner Heimatstadt des schwin- 
denden Haupthaares wegen liebevoll "de Plaat' genannt. 
Er gründete am 22.Februar dieses Jahres eine Band, die 
ZELTINGER BAND. Eine hei&e Fete am Heiligabend 
1978 im 'Roxy' war vorausgegangen. ZELTINGER 
hatte zur Freude des Publikums das Mikrophon genom- 
men und Selbstgemachtes zum Besten gegeben. Der Er- 
folg spornte den Dreißigjährigen, der wie vierzig aus- 
sieht, an. An Weiberfastnacht präsentierte er sich mit 
seiner Formation und einer neuen Art Rock-Musik, die 
recht punkdurchdrungen klingt, dem ‘Asi-Rock’, 
“Asozialen-Rock nannten wir unsere Musik, weil wir 
recht punkdurchdrungen klingt, dem ‘Asi-Rock’.; 
“Asozialen-Rock nannten wir unsere Musik, weil wir 
auf der Bühne total die Sau rauslassen”’, sagt ZELTIN- 
GER. Zu Kollegen und Kolleginnen sieht er sich den- 
noch differenziert. Über Nina Hagen sagt Zeltinger: 
“Wie die sich da hochputzt, da hab ich keinen Bock 
drauf. Die spielt sich da am Votzchen rum, nur um 
Aufmerksamkeit zu e 

drauf. Die spielt sich daam Vötzchen rum, nur um 
Aufmerksamkeit zu erregen.” Über Udo Lindenberg: 
“Der ist mir zu stark im Starkult drin. Vielleicht war er 
am Anfang ganz gut, aber der bringt doch nichts mehr". 
Und eines ist für ZELTINGER klar: “Ich will nichts 
entschärfen. Das haben wir auch mit der Plattenfirma 
klargestellt. Ich werd’ mich auf keine Kompromisse 
einlassen. Man kann sich mit mir unterhalten, aber das 
Produkt selbst macht die Gruppe und ich. 

Die ZELTINGER-Band live zu erleben ist schon 'пе 
Sache für sich. Am 6.12. lassen sie in Köln, Satory- 
säte die Sau raus. 


Wie Ihr sehen könnt, ist sich Bob nicht sicher, ob er die Idee eines DEVO-FAN-CLUBS begrüßen soll.Schließlich taugen so 
manche Fan-Clubs nicht. Aber wir von DEVO werden darauf achten, daß alles mit rechten Dingen zugeht und niemand hinter- 
gangen wird. Die Mitgliedschaft im DEVO-CLUB ermöglicht allen schönen Mutanten echte Insider-Information zu bekommen: 
eine DEVO-Biographie, exklusive Fotos, Sticker, Vier-Farb-Poster und noch vieles mehr. Außerdem erscheint in regelmäßigen 
Abständen eine DEVO-Informationsschrift, direkt vom Schreibtisch des General Boy. Der DEVO-CLUB veröffentlicht außer- 
dem ein eigenes Mitglieder-Magazin.Hier werden Beiträge der Mitglieder veröffentlicht: Fotos, Geschichten, Gedichte, Songs etc. 
Eine riesen Idee, denn so haben alle DEVOTEES auf der Welt ihr eigenes Medium. | 

Wenn Ihr пип 9 Dollar in ein Cuvert steckt, Euren Namen und Eure Adresse angebt, erhaltet Ihr Euro DEVO-CLUB-Mitglieds- 
karte und gehört so zu dem exklusiven Kreis der DEVOTEES. 


LIP 


и неизв ов икона келенке» 


Wenn Ihr die zehn aufgeführten LP-Titel zu den ent, 
sprechenden interpreten richtig zuordnet und die Lö- 
sung auf einer Postkarte bis zum 31.12.1979 (Datum 
des Poststempels!) an folgende Adresse schickt: Red. 
NEW WAVE, Postfach 800 149, 8000 München 80, 
dann könnt Ihr jede Menge Sachen gewinnen: 1.— 10. 
Preis: je ein original DEVO-Outfit bestehend aus Hose, 
Hemd und T-Shirt, sowie eine DEVO-CLUB-Mitglieds- 
karte für 1 Jahr. 11. — 50.Preis: je eine ‘Metal Box’, die 
neue ‘Public Image’-LP (limitierte Auflage!). 51. — 100. 
Preis: je eine New Wave-LP nach eigener Wahl.Darüber- 
hinaus gibt's noch T-Shirts, Buttons etc. 

(Der Rechtsweg ist übrigens ausgeschlossen!) 


1. Days In Europa ХТС A. 
2. Gut B-52’s В 
3. Original Sin DEVO C 
4. It's Alive THE RECORDS D. 
5. Play Loud SLITZ E. 
6. Fear Of Music HUMAN LEAG F. 
7. Reproduction TALKING HEADS G 
8. Shades |п Bed RAMONES H 
9. Duty Now For COWBOYS - 
The Future INTERNATIONAL |. 


10. Drums And Wires SKIDS K. 


Aggression nach außen, Aggression nach innen. Die Apocalypse 
der Außenwelt und der Innenwelt. Schablonen des äußeren Ver- 
haltens und Schablonen der Gefühle, Reaktionen und Ansichten - 
die NEUE MUSIK in England und in den USA versuchte von 
Anfang an in beiden Richtungen die überlieferten Denkmuster 
abzubauen und neue Kontinente zu erschließen. Nicht nur die 
falschen Symbole der Gesellschaft sollten demontiert werden, 
am Pranger stehen auch die Lügen, mit denen das Ego lebt. Den 
Protagonisten der NEUEN MUSIK ist klar, daß nach der Zer- 
störung der alten Ideale keine neuen Ideale mehr die Runde 
machen sollten. 

Ihre Hoffnung: die Geburt eines neuen Menschen, der nicht 
die Augen von der Welt und vor sich selbst verschließt, der 
sich nicht betäuben und verführen läßt, der in sich einem Terri- 
torium entdeckt, daß Jahrhunderte lang nicht mehr begangen 
wurde. Was der mystische Blick in die eigene Seele zutage för- 
dert, kann ein Horror-Trip, ein Alptraum oder eine euphori- 
sche Entdeckungsreise sein. Der Breakdown, die Zerstörung 
des äußeren Menschen, aber ist die Voraussetzung für den Auf- 
bruch, für die Erkenntnis, daß man das Rationale seines Be- 
wußtseins und das Irrationale in sich selbst gleichermaßen 
handhaben muß, um mit den Herausforderungen der Zukunft 
fertig zu werden. 

Zurück zum Ich könnte über den Texten und der Musik von 
Patti Smith, Wire, Siouxsie And The Banshees, Kate Bush und 
Magazine stehen, so vielfältig und fast konträr sich bei ihnen 
diese Bewegung auch manifestieren mag. 


ША G A 


Bezeichnenderweise war "Breakdown" einer der ersten Punk- 
Titel, der Anfang 1977 im Londoner "Roxy" über die Bühne 
letzte, gesungen von Peter Shelleys "Buzzcocks", geschrieben 
von. Howard Devoto, der später eine eigene Gruppe gründete: 
MAGAZINE. 


»Ich zerberste, ich kann mich nicht mehr zusammenhalten, 
"ich breche zusammen. Ich fühle mein Hirn wie Grütze aus den 
Ohren strómen, meine fünf Sinne haben aufgehórt zu funktio- 
nieren. Jetzt lebe ich auf den Knien, Mutter, wie kann ich mit 
allem fertig werden, es ist viel zu groß für mich. Ich gebe den 
Geist auf, bevor er mich aufgibt, streune herum mit dem Ge- 
wicht ganzer Menschenmassen. Ein Nirgendwo-Wolf des Leids, 
der in der Nachbarschaft des Nichts lebt..." heißt es in "Break- 
down". "Real Life", das erste, 1978 publizierte Album der 


"Magazine", tastete sich nach diesem "Breakdown" in die Ab- 
gninde der Liebe, der Seele und der Wahrnehmung. "Real Life" 


zeigt Devoto auf der Suche nach dem Sinn des Lebens. "The 
Light Pours Out Of Me" ist ein orgiastischer Befreiungsakt: 
„Das kalte Licht des Tages bricht aus mir heraus und läßt mich 
schwarz und so gesund zurück" singt er. „Alles ist, wo es sein 
soll. Ich beobachte meine Handlungen nicht, ich habe etwas 
Besseres zu tun!” sagt "Definitive Gaze”, ein Song, den Devoto 
so kommentiert: ,,Es besucht mich jemand, jemand, den ich 
zu kennen glaube, und er ist genauso, wie ich ihn mir vor- 
stelle. Ein schockierendes Gefühl. Am Ende ist 
Blick gestórt und irritiert!" 
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"My Tulpa" ist das Spiel mit einem anderen Ich, das voller 
Geheimnisse ist und sich nicht materialisieren kann, so lange 
las eigentliche Ich in Gefühlen strauchelt und nach klaren Ant- 
worten auf seine Fragen sucht. Gott ist für Devoto in dem sar- 
kastisch-traurigen "The Great Beautician In The Sky" als un- 
widerstehliche Instanz zwar durchschaut, aber nicht aus den 
Angeln gehoben. Der letzte Platz, an den man sich verlieren 
sollte, ist die Welt, meint ein anderer Devoto-Song: ,,Aber mein 
Geist ist nicht offen genug, die Dinge auf sich wirken zu 
lassen”. 

Musikalisch brach "Magazine" bereits mit der "Real Life-LP 
zu neuen Ufern auf. Mit großem gestischen Pathos, brillanten 
Arrangements und dem. expressiven Glamour, der manche 
Brecht/Weill-Songs und die ersten Platten von Bryan Ferry’s 
"Roxy Music" ausgezeichnet hatte. 

Seit Mitte 1979 liegt eine zweite "Magazine" LP vor: "Second- 
hand Daylight", ein musikalisch inspirierendes , souverän gebau- 
tes Werk, zwischen Romantizismus und. Grausamkeit, Isolation 
und Klarsicht, Meditation und Sarkasmus. „Die Zeit der Lügen 
beginnt schon wieder!” heißt es in "Believe That I Understand". 
Jetzt haben sie dich in der Enge. Du kannst dich nicht mehr be- 
wegen und du hast keinen Raum mehr für Zweifel!" sagt "Feed 
The Enemy". Wahrheiten sind Lügen sobald man sie ausspricht", 
mißtraut "I Wanted Your Heart”, 

Einer der interessantesten Devoto-Songs auf "Secondhand Day- 
light" aber ist "Back To Nature": Ich kann nicht mehr weiter- 
machen wie bisher, ich möchte zurück dahin, wo die Kraft ist, 
zurück zur Natur. Ich muß den Blick senken, muß schauen, 
wo ich bin oder auf dem Boden aufschlagen. Zurück zur Natur, 
das heißt zurück zu dir selbst, zurück zur Natur, das heißt zu- 
ruck an den höchsten Punkt deiner selbst”. 

Howard Devoto über Realität: „Man kann jeden Tag die nor- 
malsten Dinge tun, eines Tages aber lehnt man sich zurück und 
denkt: Total verrückt, was ich da mache. Es kommt einem 
plötzlich komisch und seltsam vor. Gewohnheit tötet. Anderer- 
seits aber ist es unmöglich, ohne bestimmte Gewohnheiten zu 
leben. Es ist unmöglich, sich nicht immer wieder auf Stühle zu 
setzen und immer wieder die gleichen Dinge in sich aufzunehmen. 
Doch manchmal beginnt sich alles zu bewegen: da beginnen die 
Dinge falsch zu laufen und man ist schockiert. Vielleicht weil 
man erkennt, daß sie jetzt richtig laufen!" 

Howard Devoto weiter: „Ich liebe Worte und den Nonsens, 
den sie manchmal produzieren. Worte kónnen einen zum Narren 
halten. Sie machen einen glauben, daf man weif, wovon die 
Rede ist, weil es ein Wort dafür gibt. Es ist wie mit den Dingen, 
die sich verändern, je nach dem Licht, in dem man sie betrachtet. 
Das Wort Licht kommt oft in meinen Texten vor, weil Licht 
neue Welten schafft. Auch der Betrachter selbst ist beeinflußt 
vom Licht!” 
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„Beknackte Aufnahme”, sagten die Experten der Musikbranche. 
` Gruppe noch dem Titel eine Chance. Trotz- 

jeknackte Aufnahme’ jagte in rasanten 

Charts "Money" heißt das 

ein | Bekenntnis "Money, 


Auch JANE AIRE kommt aus Akron/Ohio, aber wie anders ist ihre Musik 
als die, der ebenfalls aus der illustren Gummistadt kommenden DEVO, 
die im vergangenen Jahr für Aufsehen sorgten. ''Take It To The Next 
Wave" singt sie im gleichnamigen Song. Diese 'Next Wave' bedeutet 
für die smarte JANE der Musik wieder Gefühle — positive - und Soul 
einzuhauchen. Mit umwerfender Selbstverstándlichkeit singt sie in die- 
sem Sinne auch zwei Klassiker: “Breaking Down The Walls Of Heartache”, 
einst ein Hit von 'Bandwagon', und "Come See About Ме”, eine Nummer 
aus der Feder des erfolgreichen Tamla-Moutown-Gespanns Holland- 
Dozier. Was sie natürlich auch bringt, ist ‘neue’ Popmusik, eingängig, 
mit einem gelegentlichen Schuß Nostalgie. Oder, wie die englische 
‘Sounds’ resümierte: “This is pure, high quality, highly danceable pop 
music.” 
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